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Von keinem einzigen aller Verträge, welche das deutſche 
Reich jemals abgeſchloſſen hat, iſt mehr die Rede geweſen, als 
vom ruſſiſchen Hanvelövertrag, der in allen wirthſchaftlichen Ab 
handlungen und Reichstagsdebalten immer eine ganz hervor; 


ragende Rolle geſpielt hat. Der Grund iſt bekanntlich die in 
dieſem Vertrage vorgeſehene Ermäßigung unſerer lanswirthſchaft⸗ 
lichen Zölle, in erſter Reihe des Roggenzolles, denn Nußland iſt 
unjer Hauptlieferant in Roggen, die deutſche Landwirthſchaft ſieht 
alſo in Rußland ihren bedeutendſten Konkurrenten. Wenn nun 
jetzt das Gerücht aufgetaucht ift, Rußland ſelbſt habe Neigung, 
des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages Reviſion anzuregen, jo 
wird im Auge zu behalten jein, daß man in Petersburg aus 
einer ſolchen Revifion ſelbſtverſtändlich erneute Vortheile zu 
erringen hofft. daß fidh aber in allerlcgter Zeit die Verhältniſſe 
im Czarenreiche jo weſentlich geandert haben, da eine Veränderung 
über einen neuen Vertrag teine Sache ift, die von beute bis 
morgen erledigt t. Im Gegentheil find die Schwierigkeiten 
recht groß. ; * ö 

Rußland war, als es mit dem ichen Reiche feinen letzten 
Handels bertrag abſchloß und für denjesoen auch die Ermäßigung 
unjerer Zölle fur lanowirthſchaftliche Produkte beſtand, ein Ader» 
bauſtaat, dem an einem guten Abjag feines Hauptprodukts, des 
Roggens, gelegen fein mußte. Dafur gewährte es an Deutschland 
nicht unbetrachtliche Ermäßigungen feiner Induſtriezölle, von 
welchen in erſter Reihe, wie die amtlichen Aus fuhrziffern beweiſen, 
die deutſche Eiſeninduſrie ihren Nutzen hatte. Die ſchon früher 
eingeleiteten Verſuche, in Rußland in immer größerem Maße eine 
eigene ruſſiſche Jnduſtrie groß zu ziehen, haben nun aber auch 
einen beträchtlicheren Erfolg gehabt, als Jemand erwarten konnte. 


Rußland hat heute eine Indunrie, die in manchen Branchen mit 


der deulſchen ernſtlich zu ribaliſiren beginnt, und die daher bemüht 
ift, die deu ſchen Konkurrenten fern zu halten. 

Wir würden uns einer argen Täuſchung hingeben, wenn 
wir Rußland's induſtriellen Auſſchwung unterſchätzen wollen. Wir 
brauchen nur an das ganz ungemefjene Landergebiet, welches dem 
Zepler des Zaren oder dem Eunflutz jeiner Regierung unterſteht, 
zu denten, und wir ſehen, welches ausgedehnte Feld ſich dem 


Erſehntes Glück. 
Driginal:Novelle von Marie Wirth. 


wehe Nachdruck verboten.) 
(11. Jortſetzung.) 
bin auch nicht körperlich leidend, Fräulein,“ entgegnete 
die — Frau. Wenn ich aber trotzdem bleich und —— 
ausſehe, jo liegt das wohl daran, weil ich heute Nacht recht 
wenig geſchlafen habe. Erinnerungen quälten mich. —“ 

„O, Kamilla.“ Annette Wirter ſchlang ihre Arme um den 
Hals der jungen Frau. Und tief in die dunklen Augen derſelben 
ſegend, fluſterte fie: „Suchen Sie zu vergeſſen, was hinter Ihnen 
liegt! Sie haben ja noch eine Zukunft und — und *. 

Annette ſentte für einen Moment verlegen den Kopf. Durfte 
fie jagen — ausſprechen, was dem geliebten Bruder als inniger 
Wunſch am Herzen lag? Aber fie Yatte ſich ja ſchon geſtern Abend 
vorgenommen, Gilbert behuflich zu fein, das Glück zu erreichen, 
nach dem er fid) ſehnte. Wenigstens war fie entſchloſſen geweſen, 
die Ideen und Abſichten Kamilas auszuforſchen, ehe der Architekt 
ſelbſt die entſcheidende Frage that. — 

alternden Mädchens. 


So hob ſich denn auch die Stirn des 
ihres Schützlings koſend, flürterte 


Und die dunklen Haare 
Annette: 

„Ja, ja, Sie haben noch eine Zukunft — wenn Sie nur 
wollen, auch an der Seite eines Mannes, der Sie aus aufrichti⸗ 
gem Herzen liebt.“ — 

Te ohne den leiſen Schrei zu beachten, der ſich nach ihren 
Worten den Lippen Kamilas entrang — ohne einen Blick in 
das Geſicht der jungen Frau zu thun, auf dem ſich plötzlich der 
Ausdruck namenloſen Schmerzes bemerkbar machte, begann die 
Putzmacherin jetzt mit fliegendem Athem von den Beobachtungen 
zu berichten, die fie in den letzten Wochen an ihrem Bruder 


t 
b te i rte genug zu finden, um 
amida vor un Barth dm Trittin 4 Qberpeugen, endlich, 


* 


erhob, um ihr Gegen 


gegründel 1760. 


Redaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 21. April 


Unternehmungsgeiſt des ruſſiſchen Industriellen zeigt. Er weiß, 
daß er einen ſicheren Abſatz für feine Fabrikate hat, und darum 
erſtrebt er den Ausſchluß der fremden Konkurrenz, um ſeine eige⸗ 
nen Kräfte entwickeln zu können. Das ruſſiſche Reich iſt heute, 
darüber kann doch keine Meinungsverſchiedenheit mehr herrſchen, 
Herr des größten Theile von Afien. Und wo der ruſſiſche 
Einfluß ſich nicht ungeſchmälert geltend zu machen ſcheint, da 
haben andere Nationen ſchwer zu kämpfen. China ift Rußland 
geneigt, Korea ift eine ruſſiſche Statthalterſchaft geworden, bis 
an die Grenzen von Engliſch » Indien heran iſt der ruſſiſche 
Einfluß allmächtig. Und wo der ruſſiſche Soldat vorangeht, folgt 
der Kaufmann auf dem Fuße, ſich leicht fremden Sitten und 
Gewohnheiten anpaſſend, und alle dieſe mehr oder minder kulti⸗ 
vierten Völker ausbeutend, die theuer bezahlen müſſen, was ihnen 
die abendländiſche Kultur bringt. Auch auf der Balkanhalbinſel 
iſt der ruſſiſche Einfluß der bei Weitem vorherrſchende, und wenn 
man in Petersburg jemals eine Revanche für den Krimkrieg 
anftrebte, heute iſt fie erzielt, wo der Sultan in Conftantino pel 
auch nicht viel mehr, wie ein Schützling des Baren it. Rußland 
hat Raum gehabt für die Entfaltung ſeiner Politik, und nur 
ein Vorurtheil kann ſagen, vom Zaren und ſeiner Regierung ſei 
diefe Gelegenheit nicht benötzt. 

Deutſchland it dem Zarenreiche in kultureller und induſtrie⸗ 
eller Entwicklung bei Weiten überlegen, daher iſt Deutſchland 
auch der gefährlichſte Nebenbuhler deffen, was in Rußland erft 
werden will und werden fol. Die Beſtrebungen der Ruſſen 
gehen daher ohne alle Umſchweife darauf aus, von uns fo wenig 
wie möglich über ihre Grenzen zu laſſen, während wir un ſere 
Grenzen thunlichſt offen halten folen, Man müßte ja nun 
freilich in Petersburg Weiß als Schwarz anſehen, wenn man 
glauben folte, Deutſchland würde feine Grenzen offen laſſen, 
wenn die ruſſiſchen verſchloſſen werden, man wird, wenn eine 
Umänderung des deutſch⸗ rufſiſchen Handelsvertrages in Frage 
kommt. ſich auch zu Conzeſſionen bereit finden laſſen. Aber gerade 
für dieſen gan gilt der Satz: Rußland iſt groß und der Zar 
it weile. Die ruſſiſche Politii hat durch gewandte Aktionen 
mancherlei Vortheile in der Außen Politik errungen. Gerade 
wir haben Anlaß. darauf zu achten, daß künftig in Rußland ein 
Vertrag genau nach dem Buchſtaben ausgeführt wird, 
und daß man nicht etwa noch Leſeübungen zwiſchen 
den Zeilen unternimmt. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gelten als ein gefährlicher Conkurrent für die Ent 
wickelung des wirthſchaftlichen Lebens in Europa Rußland iſt 
ein noch geſährlicherer Riwale. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 19 April. 

Der Kaifer hat die Auerhahnjagd in Kaltenbronn der 
ungünſtigen Witterung wegen aufgegeben; aus demſelben Grunde 
unterblieb auch die beabſichtigte Fahrt zum Offizierrennen auf 
dem Karlsruher Exer cierplaß. Sonntag Vormittag fuhr der 
Kaiſer mit dem Großherzog und der Großherzogin im offenen 
Wagen zum Bahnhof und wurde auf der Fahrt von einem 
zahlreichen Publikum freudig begrüßt. In weiteren Wagen 
folgten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin, ſowie die 
Prinzen Wilhelm und Karl von Baden. Nach überaus herzlicher 
Verabschiedung beſtieg Se. Majeſtät den Salonwagen und ver» 


— —.. . — ́—.. ˙⅛•in . 
als fie alles gejagt, was fie jagen konnte, die Auserwählte 
Gilberts zu vergewiſſern, daß es ein Glück ohne Grenzen für ſie 
fei, welches mit feinem Lieben auf fie kommen mußte, ſchöpfte 
Annette Athem. 

Ihre Arme von der regungsloſen Geſtalt der ſchönen 
Frau löſend, blickte ſie nun auch wieder zu dem Antlitz 
derſelben in die Höhe. „err, mein Gott!“ kreiſchte fie 
da aber und ſchlug die Hände in grenzenloſer Betroffenheit zuſammen. 

Was Wunder auch 7 Mit geſchloſſenen Augen, die Lippen 
feft aufeinandergepreßt, die Rechte auf das Herz gedrückt, fo ftand 
da das junge Weib vor ihr, welchem fie ſoeben, nach ihrer 
Meinung, das höchſte Glück verkündet, eine Zukunft aufgethan 
hatte, wie fie fie ſchöner gar nicht auszudenken wußte. 

Eine lange Minute verging. Dann aber öffneten ſich 
Kamillas Augen. Die Hand löſte fis von ihrem Herzen und 
leije, jo leije, daß Annette Mühe hatte, die Worte zu verſtehen, 
ſagte die Unglüdliche ; 

„Vergeſſen Sie, ich bit te Sie, Annette, vergeſſen Sie, was 
Ste mir joeben gejagt haben. Oder feien Sie wenigſtens 
barmherzig und wiederholen Sie Ihre Mittheilung nie, nie wieder. 
Denn —“ 

Ein Ruf der Entrüſtung von den Lippen des Fräuleins 
ließ Kamilla nicht zu Ende kommen. Zum erſten Mal, ſo lange 
fie unter den Dadhe der Wirkers weilte, fah fie jetzt auch das 
guthmüthige Geſicht Annettens in Nerger und Zorn einer alles 
abſorbirenden Empfindlichkeit entſtellt. Dazu hört fie die Stimme 
der Gefährtin fat schrill an ihr Ohr klingen. 

„Od!“ rief das kleine Fräulein. „Sie weiſen meinen 
Bruder von ſich? Gilbert, der nur die Hand auszuſtrecken brauchte, 
um an jedem Finger eine reiche Braut zu halten. Aber ich ver⸗ 
aß, Sie ſind ja eine Adelige, vielleicht paßt es Ihnen, der 
— von Strahlen nicht, den bürgerlichen Namen der Wirker 


zu acceptiren und —“ 5 2 
Annette!“ war es die junge Frau, welche eme 
s he und Dem 


an ſich zu ziehen und fogto; 
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weilte noch einige Augenblicke am Fenſter in freundlicher Unter 
haltung mit dem Großherzog und der Großherzogin. Um 
11 Uhr 45 Minuten ſetzte ſich der aus 5 Wagen beſtehende 
Zug unter den Hochrufen der auf dem Bahnhof Verſammelten 
in Bewegung. — In Coburg traf der Kaifer am geſtrigen 
Sonntag gegen 7 Uhr Abends ein und wurde auf dem Bahnhofe 
von ſämmtlichen Mitgliedern der herzoglichen Familie empfangen. 
Nach der Begrüßung wurde das beiderſeitige Gefolge vorgeſtellt 
und unter angeregtem Geſpräch die Ankunft der Kaiſer in 
erwartet, welche gleich darauf von Eiſenach ankam. Kaifer 
Wilhelm überreichte ſeiner Gemahlin ein prachtvolles Bouquet. 
Herzog Alfred geleitete die Kaiſerin, der Kaiſer die Herzogin 
Marie zum Wagen. In dem erſten Wagen nahmen die Katjerin 
und die Herzogin Marie, im zweiten der Kaiſer und Herzog 
Alfred Platz. Bei der Einfahrt in die Stadt ertönte von der 
Wee her Kanonendonner, von allen Thürmen erſchallte 
Glockengeläute. Vor dem Bahnhofe hatten der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten der Stadt Coburg Aufſtellung 
genommen. 

Die deutſche Kaiſerin wohnte am Freitag der Tauffeierlichkeit 
im Haufe des Staats ſekretärs des Auswärtigen, Freiherrn von 
Marſchall, bei, die Kaiſerin hatte Pathenſtelle übernommen. 
Die Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen find in 
Begleitung der Hofdame Fräulein von Keller, des Obergouverneurs 
v. Deines und des Militärgouverneurs v. Lyncker Sonnabend 
früh 8 Uhr mittels Sonderzuges in Plön eingetroffen. Auf 
dem Bahnhof waren der Kommandeur der Kadettenanſtalt Oberſt⸗ 
lieutenant Graf v. Schwerin, Landrath zu Rantzau und der 
Bürgermeifter Kinder zur Begrüßung erſchienen. Unter Glocken⸗ 
geläute fuhren die Herrſchaften durch die feſtlich geſchmückte Stadt, 
in welcher Vereine und Korporationen Spalier bildeten, nach dem 
Prinzenhaus. Von der Reitbahn bis zum Prinzenhaus bildeten 
Kadetten Spalier, welche die Katſerin und die katſerlichen Prinzen 
mit lebhaften Jubelrufen empfingen. 

Die Kaiſerin Friedrich it Sonnabend in Genua 
angekommen und Nachmittaas an Bord des engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Surpriſe“ nach Vilafranca zum Beſuche der Königin 
Victoria weitergereiſt. 

Prinz Heinrich von Preußen it Sonnabend Nach⸗ 
mittag mittels Sonderzuges in Bremerhaven eingetroffen, um 
mit dem Schnelldampfer „Aller“ nach Southampton zu reiſen. 
Prinz Heinrich wird in England ſeine neuerbaute Yacht 
8 auf welcher dann die Rückreiſe nach Deutſchland 
er 0 È 

Nach einer Hofnachricht aus Cannes gedenkt der Groß: 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin in der nächſten Woche auf 
der engliſchen Dampferpacht „Mira“ eine auf 2 bis 3 Wochen 
berechnete Mittelmeerreiſe, hauptſächlich an der Weſtküſte 
Italtens, zu unternehmen, um durch den Aufenthalt auf dem 
Meere die legten Spuren feiner ſchweren im vergangenen Winter 
durchgemachten Krankheiten zu beſeitigen. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, welcher ſich ebenfalls 
zu den Hochgeitsfeierlichkeiten nach Koburg begeben wollte, tft 
daran durch eine Ertältung verhindert worden. 

Der von der altkatholiſchen Synode zum Biſchof gewählte 
bisherige Weihbiſchof Dr. Weber tt durch Entſchließung des 
badiſchen Staatsminiſteriums als altkatholiſcher Biſchof anerkannt. 
— — j j — ——ꝛ—ů— — — 

„Verkennen Sie mich nicht, ich flehe darum. Nicht lächer⸗ 
licher Hochmuth it es, ja, o, Gott wie ſollte ich, die Tiefgede⸗ 
müthigte, auch jetzt zu ſolchem kommen, der mich ſprechen ließ, 
wie ich geſprochen habe. Sondern — ſondern“ ſie drückte die 
Rechte wieder auf das Herz. faßte fih dann aber und ſetzte ihren 
Worten ſich nahezu überſtürzend, hinzu: „ſondern die Unmöglich⸗ 
keit, an eine zweite Ehe zu denken, wie glücklich mich dieſe auch 
machen würde.“ À 

„O, Annette, es rächt ſich furchtbar in dieſer Minute an 
mir. daß ich nicht von vornherein ganz aufrichtig gegen Sie 
geweſen bin. Erinnern Sie ſich noch des erſten Tages, den ich 
in dieſem Hauſe verlebt, oder richtiger der erſten Stunde, in 
welcher Sie die Annahme ausſprachen, ich fei bereits Wittwe ? 
Ja? Nun damals erwiderte ich Ihnen nur, daß ich allein flehe. 
Ich drückte mich ſo aus, weil ich nicht lügen wollte und Ihnen 
nicht zu wider ſprechen wagte —“ 

„Wie fol ich Ste aber jetzt verſtehen?“ rief Annette nun, 
die junge Frau unterbrechend, „aus Ihren Worten klingt 
es ja faſt, als wenn —“ 

„Ich gar nicht Wittwe wäre! Ich bin es auch nicht, 
Fräulein. Mein Gatte lebt noch, obgleich ich, wenn auch nicht 
geſetzlich von ihm geſchieden, doch jede Gemeinſchaft zwiſchen uns 
abgebrochen habe. Ich verachte, verabſcheue ihn und würde 
lieber ſterben, ehe ich von neuem ſeine ehelichen Rechte aner⸗ 
kennte, denn —“ 

„Denn?“ fragte Annette. 

„Er iſt meiner unwerth geworden — ein Hochſtapler der 
ſchlimmſten Sorte. Unter dem Mantel der Barmherzigkeit hat 
er ſich in die Häuſer der Reichen geſchlichen und ſie mit 
heuchleriſchen Worten zum Mitleid für jene unglücklichen Menſchen 
angeregt, die damals gerade von den furchtbaren Ueber- 
ſchwemmungen in S- jo Namenloſes gelitten. Die Gelder aber — 

„Ich verſtehe !“ rief Annette. „Die Gelder wurden nie 
wirklich zum Beſten der Armen verwendet. — Und jezt?“ 


fragte Re dann. 


Im Reichstage fol in der nächſten Woche noch die konſer⸗ 
vative Interpellation betr. den Maximalarbeitstag im Bäckerei⸗ 


gewerbe berathen werden. Ende der Woche ſoll, um allen Ver⸗ 


ſchleppungen vorzubeugen, die zweite Berathung des Vörſengeſetzes 
beginnen, das als das umfangreichſte der zur Erledigung in 
Ausſicht genommenen Geſetze gelten kann. 

Der für den Reichstag noch beſtimmte Nachtragsetat betr. 
die Uebernahme der Verwaltung von Kaiſer-Wilhelmsland in 
der Südſee wird etwa 200 000 Mark fordern. Dafür gehen auf 
das Reich die geſammten Hoheitsrechte, welche bisher der Neu⸗ 
Guinea⸗Compagnie dort zuſtanden, über. 

In der mit der Vorberathung des Geſetzentwurfs über die 
Regelung der Richtergehält er beauftragten Kommiſſion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wurde § 8 (der bekannte 
„Aſſeſſorenparagraph“) gegen die Stimmen der beiden konſer⸗ 
vaten Fraktionen abgelehnt. Juſtizminiſter Schönſtedt hatte an 
dem im Plenum vertretenen Standpunkt feſtgehalten und darge- 
legt, daß ohne § 8 die ganze Vorlage für die Regierung werth- 
los jet, alſo zurückgezogen werden würde. Im Uebrigen wurde 
die Vorlage angenommen. Am Dienſtag ſoll in die zweite Leſung 
des Entwurfs eingetreten werden. 

Die Konvertirungsfrage hat die wirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Reichstags berathen. Ab. Meyer⸗Danzig (frkonſ) 
beantragte, der Reichstag wolle beſchließen. den Reichskanzler zu 
erſuchen, noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf einzubringen, 
der den Zinsſuß der Reichsſchulden auf drei Prozent herabſetzt. 
Die Konvertirung würde eine Erſparniß von 45 Mill. Mk. aus- 
machen. Zwei Drittel dieſer Papiere liegen in den Händen 
reicher Leute. Der Privatzinsfuß würde dem der Reichsanleihen 
folgen. Die Landwirthſchaft würde durch die Zinserſparniß von 
1 Prz. jährlich 200 Mill. gewinnen. Die Nachbarſtaaten feien 
uns bereits in dieſer Beziehung vorangegangen. Schließlich 
ſprach ſich die Mehrheit gegen den Antrag aus. 

Die Kommiſſton des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für 
den konſervativen Antrag wegen Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer eic. hat fi konſtſtuirt und den Abg. v. Tiſchoppe 
(frkonſ.) zum Vorſitzenden, den Abg. Horn (ntl) zu feinem Stell: 
vertreter gewählt. 

Gegen den gefammten 8 Uhrſchluß der Ladenge⸗ 
ſchäfte fand am geſtrigen Sonntag Mittag in Berlin eine 
Proteſtverſammlung ſtatt, welche der „Verein der Berliner Kauf- 
leute und Industriellen“ einberufen hatte. Weit über 1500 
Perſonen waren der Einladung gefolgt. Gegen 23 Stimmen 
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher gegen den 8 Uhr- 
ſchluß proteſtirt und der Erwartung Ausdruck gegeben wird, 
daß ſich der geſammte Handelsſtand dem Proteſt gegen die Bor- 
ſchläge der Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik anſchließen werde. 
Dieſe Reſolution fol über ganz Deutſchland verbreitet werden. 

Gegen die Angriffe auf den Kolonialdirektor Kayſer aus 
Anlaß des Falles Peters wendet ſich eine Eingabe der in den 
deutſchen Kolonien thätigen Kaufleute und der Kolontalgeſellſchaften 
- in Bremen, Hamburg und Berlin an den Reichskanzler. Im 
Jutereſſe der wirthſchaftlichen Entwickelung unserer Schutzgebiete 
wird das Verbleiben Dr. Kayſer's auf ſeinem Poſten als 
dringend geboten bezeichnet. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, 18. April. 

Ein ſchleuniger Antrag der Sozialdemokraten wegen Einſtellung eines 
egen . Wee (Soz.) beim Amtsgericht —— ſchwebenden 
traſverfahrens wird ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum Er wer bs⸗ und 

Wirthſchaftsgenoſſenſchafts geſek. i 

Abg. Metz ner (Ctr) befürwortet feinen Antrag zu § 1, den Kon- 
ſum⸗Vereinen den Verkauf von Branntwein und Spirituoſen überhaupt zu 
unterfagen. — Staatsſekretär v. Bötticher bittet, den Antrag abzu⸗ 
lehnen. Die Spirituoſen ſeien für gewiſſe Fälle und Kreiſe ſicher zu den 
nothwendigen Lebensbedücfniſſen zu rechnen. — Nachdem ſich noch die 
Abgg. Schneider (freiſ. Vp.), Dr. Oſann (natl.) und Freiherr v. Stumm 
(Reichsp.) gegen den Antrag des Abg. Metzner ausgeſprochen, wird der⸗ 
ſelbe mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Der Antrag des Abg. Schneider, das Verbot des Verkaufs an 
Nichtmitglieder der Konſumvereine wieder aufzuheben, wird von den Abgg. 
Aug ſt (ſüdd. Vp.) und Wurm (Soz.) befürwortet und vom Abg. v. 
Pod biels ki (tonſ.) Namens der Konſervativen bekämpft; leßztere 
würden der Regierungsvorlage zuſtimmen. Staatsſekretär Dr. v. 
Bötticher weiſt die Anſicht des Abg. Wurm zurück, daß die verbün⸗ 
deten Regierungen ein zu großes Entgegenkommen gegenüber den reaktio⸗ 
nären Beſtrebungen des Centrums und der konſervativen Parteien be⸗ 
wieſen hätten. Der Staatsſekretär bemerkt, dieſen Parteien jeien die ver⸗ 
bündeten Regierungen ja noch zu liberal. Er wendet ſich dann gegen den 
Antrag des Abg. Schneider, der aus den Konſumvereinen Handelsgeſell⸗ 
ſchaften mache. Schließlich wird der Antrag des Abg. Schneider ab⸗ 
gelehnt und der erſte Theil des Artikel 1 der Vorlage, welcher das Ver⸗ 
bot des Verkaufs an Nichtmitglieder feſtſetzt und Strafbeſtimmungen vor⸗ 
ſieht, in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Der von der Kommiſſion unter Nummer 2 des Artikels 1 der Bor- 
lage eingefügte Zuſatz, wonach das Gericht jeden einzelnen Genoſſen von 
der Eintragung der Konſumvereine in die Liſten zu benachrichtigen hat, 
wird abgelehnt. 

Nach längerer Debatte werden ſodann Nummer 3, 6 und 7, betreffend 
die Gewinnvertheilung ſowie Verwendung und Vertheilung des Reine 
vermögens bei Auflöfung der Genoſſenſchaſt, gemäß den Kommiſſtonsvor⸗ 
ſchlägen, ſowie einige weitere Paragraphen angenommen. 


„Wird der Unſelige ſteckbrieflich verfolgt.“ 

„Here Gott!“ kreiſchte die kleine Putzmacherin. „Und ich 
habe feine Frau bei mir. In unſerem ehrlichen Haufe, das fih 
bisher ſo rein und im beſten Leumund erhalten. Können nicht 
auch A- burger den Steckbrief geleſen haben. mit dem der Name 


an e für ewig gebrandmarkt wird — und uns nun 
e für —“ 
„Noch ein Wort, ein zweites Belenntniß. Fräulein 


Auguſte,“ unterbrach Kamilla hier jedoch noch einmal die Rede 
ihres Gegenüders. Das arme junge Weib zitterte an jedem 
Gliede und ſeine Augen ſtanden voll Thränen, als es dann 
flüſternd hinzuſetzte: 

„Der Name von Strahlen wird in dem Steckbrief nicht 
genannt. Mein unſeliger Gatte hat ja kein Recht auf denſelben. 
Er heißt Hochberger, Baron Kurt von Hochberger. Dagegen bin 
ich eine geborene von Strahlen und —“ 

„Was, nur eine geborne und keine Frau von Strahlen 2 
So zur Abenteuerin machten Sie fih, daß Sie ſich fogar er- 
dreiſteten, mir eine falſche polizeiliche Anmeldung in die Feder 
zu dictiren? Wiſſen Sie auch, wie ſtraffällig Sie dadurch 
geworden ſind?“ 

„Mir blieb nichts anderes übrig, als den beſchimpften 
Namen abzulegen, ſchon wie ich das Engagement der ver⸗ 
ftorbenen Frau Rath annahm,“ hauchte die junge Frau. „Wer 
hätte ſonſt wohl das Weib des Verbrechers über ſeine Schwelle 

elaſſen?“ 

l igr AERA Unwillkürlich — nur dem Impulſe des Mugen- 
blicks folgend, hatte ſich die grauſame Antwort den Lippen des 
ſonſt ſo edelherzigen Fräuleins entrungen. Kaum ihrer Sinne 
mächtig, jo ſurchtbar fühlte fie ſich von den Mittheilungen 
Kamilla's erſchüttert, — drehte Annette jetzt noch der Aermſten 
den Rücken und ſtellte ſich an das Fenſter. 

(Fortſetzung folgt.) 


Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung 
und Erledigung des Reſtes der heutigen Tagesordnung (Wahlprüfungen), 
ſerner Duell- Interpellation Bachem, (ohne gleichzeitige Bes 
rathung des Beſchlußantrages der beiden freiſinnigen Parteien betr. die 
Zweikämpfe und Interpellation Manteuffel betr. Betrieb von Bäckereien. — 
(Schluß 59, Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, 18. April. 

Das Haus ſetzt die Berathung des § 25 des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes fort. 

Abg. Richter (frei. Vp.) polemiſirt in langer Rede gegen den 
ganzen Aufbau des Geſetzes, welches die Städte in ungerechter Weiſe be 
1 i und nur eine Verſchlechterung des Schulweſens mit ſich bringen 
würde. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erwidert, zur Beurtheilung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit habe man keinen anderen Maßſtab als die Einkommenſteuer; es 
kämen aber auf dem Lande auf 1 Mark Einkommenſteuer 1,70 Mark, in 
den Städten nur 0,70 Mark Schullaſten, ſo daß alſo das Bedürfniß auf 
dem Lande ein viel größeres ſei. Den Finalabſchluß des letzten Jahres 
werde er nach alter preußiſcher Tradition nicht angeben. Der Ueberſchuß 
ſei — das könne er zugeben — in dieſem Jahre weit reichlicher, als er 
bei der Auſſtellung des Etats angenommen worden ſei. — Kultusminiſter 
Dr. Bo fje erklärt, er übernehme mit dem Finanzminiſter zuſammen voll 
und ganz die Verantwortung für 8 25. Es handele ſich in demfelben um 
einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit nach Ueberweiſung der Realſteuern 
an die Städte. 

Nachdem noch mehrere Abgeordnete für und wider geſprochen, wird 
der § 25 in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, ebenſo der Reit 
des Geſetzes. Die Kommiſſion beantragt an angen Geſetze zwei Reſo⸗ 
lutionen, von denen die erſte, welche die Gewährung einer ſtaatlichen Beis 
hülfe an Lehrer und Lehrerinnen für ihre Reiſen zu den Kreiskonferenzen 
beantragt, ohne Debatte angenommen wird, während die Berathung der 
zweiten, in welcher die Regierung erſucht wird, dem Hauſe baldigſt 
ein allgemeines, auf chriſtlicher und konfeſſioneller Grundlage beruhendes 
Volksſchulgeſez dem Haufe vorzulegen, auf Vorſchlag des Präſidenten 
v. Köller vorläufig ausgeſetzt wird. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Kreditvorlage. (Schluß 4% Uhr.) 

—̃ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Bei der in Wien am Sonnabend ſtattgehabten 
Bürgermeiſterwahl waren ſämmtliche 138 Gemeinderäthe anweſend. 
Dr. Lueger wurde mit 96 Stimmen gewählt. 42 Liberale ſtimmten 
für Grübl. Auf die Frage des Regierungskommiſſars Dr. v. Freibeis, 
ob Dr. Lueger die ahl annehme, äntwortete Dr. Lueger mit 
einer längeren Ausführung, in welcher er zunächſt hervorhob, 
er ſei heute zum vierten Male zum Bürgermeiſter gewählt. 
Den Willen des Volkes ſolle auch die Regierung achten, umſomehr, als 
ſie ſelbſt das Volt gleichſam zum Richter angerufen habe, deſſen Urtheil 
die Folge ruhiger Ueberlegung und klarer Erkenntniß der Lage des 
chriſtlichen Volkes ſei. Die Wiener Bürgermeiſterfrage ſei nicht allein von 
rein örtlicher, ſondern von weittragender, wirthſchaftlicher und politiſcher 
Bedeutung. Die täglichen Schmähungen der maßgebenden ungariſchen 
Zeitungen gegen Wien ließen die Tragweite der Wiener Bürgermeiſter⸗ 
frage ermeſſen. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß endlich dem Volke 
wiedergegeben werde, was des Volkes ſei. — Die Wahl bedarf noch der 
kaiſerlichen Beſtätigung. 

Rußland. Fürſt Ferdinand von Bulgarien kam Sonnabend 12½ 
Uhr Nachmittags in Begleitung des Miniſterpräſidenten Stoilow, des 
Miniſters Petrow und Gefolge auf dem Warſchauer Bahnhofe in Peters⸗ 
burg an. Zum Empfang hatten ſich auf dem Bahnhof die Ehrenkompagnie 
mit Fahne und Muſik eingeſunden. Kurz vor Ankunft des Zuges hatte 
fih auch der Großfürſt Wladimir auf dem Bahnhofe eingefunden. In den 
kaiſerlichen Gemächern wurde die bulgariſche Deputation dem Fürſten vor⸗ 
eſtellt, wobei eines der Mitglieder eine Anſprache an den Fürſten rich tete. 

er Fürſt antwortete u. A. folgendes: er ſei glücklich, daß im Mittelpunkt 
Rußlands, der Befreierin Bulgariens, er bulgariſche Worte höre und einen 
ſo herzlichen Eule bei den Befreiern Bulgariens finde. Die tiefe Er⸗ 
kenntlichkeit und die Liebe für die Befreier Bulgariens würden ihn immer 
leiten. Er fei glücklich, daß der freudige Augenblick gekommen fei, in 
welchem er als flaviſcher Fürſt die Ehre haben werde, ſich der erhabenen 
Perſon des Kaiſers, dem Schützer Bulgariens, vorzuſtellen. — Nach dem 
Empfang der Deputation begaben ſich der Fürſt und der Großfürſt 
Wladimir zu Wagen in das Winterpalais. Später wurde Fürſt Ferdinand 
in Zarskoje Sſelo vom ruſſiſchen Kaiſer empfangen. Nach der Rückkehr 
von Zarskoje Sſelo, welche gegen 6 Uhr Abends erfolgte, begab ſich Fürſt 
Ferdinand direkt vom Bahnhofe zum Miniſter des Auswärtigen, Fürſten 
Lobanow, bei dem er 2 Stunden verweilte. 
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Provinzial ⸗ Nachrichten. 


Th. Jaſtrow, 19. April. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Ankauf von ca. ½ Morgen Gartenland für 850 Mark zur 
Verbreiterung der Waſſergrundſtraße genehmigt. Der Koſtenanſchlag wurde 
auf 1100 Mark feſtgeſetzt. Sodann bewilligte die Verſammlung 113,50 
Mark zu den Kurkoſten des erkrankten Förſters Lampe, erklärte ſich aber 
mit der Bewilligung eines einmaligen Beitrages zur Errichtung des 
National⸗Denkmals der Völkerſchlacht bei Leipzig nicht einverſtanden. — 
Das hieſige Amtsgericht verurtheilte geſtern wegen Duldens von Hazard⸗ 
ſpielens drei Gaſtwirthe zu je 30 Mark und zwei zu je 20 Mt. Geldſtraſe. 

— Dt. Eylau, 19. April. Der Knecht des Fuhrhalters K. hatte ſich 
Rauſch angetrunken und ſtiftete allerhand Zwiſt an. Ebenſo 
welcher ihn nach ſeiner Stube auf dem Boden 
verwies. Hier benahm ſich der Junge derart ungeberdig, daß Herr K. um 
Ruhe zu ſtiſten, hinauf ging. Ehe es zu verhindern war, hatte ſich aber 
der Knecht aus der nach der Straße belegenen Lucke hinausgeſtürzt und 
fiel derart unglücklich auf einen unten ſtehenden Wagen, daß er anſcheinend 
leblos vom Platze getragen werden mußte. 

— Marienwerder, 19. April. („N. Weſt.⸗M *) Die Leiche des in Tiefenau 
verſchütteten Brunnenarbeiters Fiebrandt aus Marienfelde liegt noch immer 
in ihrem tiefen Grabe. Die von der gänzlich mittelloſen Wittwe bei der 
Behörde bisher unternommenen Schritte betreffs Herausholung des Leich⸗ 
nams ſind wegen der damit verbundenen beträchtlichen Koſten ergebnißlos 
geweſen. Die Frau des Verunglückten beabſichtigt nunmehr, wie wir 
hören, ſich an den Kaiſer mit der Bitte um Hülfe zu wenden. 

— Pillau, 18. April. Vor einiger Zeit waren mehreren Lachs ſiſchern 
eine Anzahl Netze im Werthe von je 20 Mk. auf hoher See verloren gegangen. 
Geſtern gelangte die Mittheilung hierher, daß 60 dieſer Netze in der Nähe 
von Hela bei Danzig angetrieben ſind; dieſelben werden den Eigenthümern 
demnächſt zugeſtellt werden. 7 

— Berent, 19. April. Mit den Abſteckungen und Vermeſſungen für 
die Eiſenbahnlinie Bütow⸗Berent über Lippuſch wird noch im Laufe des 
Monats April begonnen werden. — Bei dem Standesamte Niedamowo 
wurde dieſer Tage von dem Arbeiter Zielke die Anzeige erſtattet, daß die 
16jährige Tochter des Beſitzers Neumann, Namens Bertha Neumann aus 
Neu⸗Kyſchau vor einiger Zeit außerehelich geboren habe, das Kind aber 
nicht zum Vorſchein gekommen ſei. Die jugendliche Mutter räumte ſchließlich 
ein, daß ſie das von ihr im Februar v. J. geborene Kind zu Hauſe in 
einer Wruckenmiethe vergraben habe. Die Leiche des Kindes wurde denn 
auch dort gefunden und dem Gemeindevorſteher von Heu- Kyſchau 
übergeben. ; 

— Elbing, 19. April. Der Elbinger Geflügelzucht⸗ und Vogelſchußz⸗ 
Verein hat bis jetzt ſchon rund 1000 Stück der beſten Bruteier verſandt 
und fait ebenſoviel find noch beſtellt; außerdem haben die einzelnen Züchter 
eine Menge Bruteier abgegeben, die auf 600 Stüc anzuſchlagen ift. Auch 
für den Geflügelmarkt in dieſem Herbſt wird fleißig gearbeitet; es kommen 
nur junge, in dieſem Jahre gezüchtete Raſſen, Hennen und Hähne, zum 
Verkauf. Die Ausſtellung in Pr. Mart am 19. Mai wird rege beſchickt 
werden. Die vom Verein im Winter angebrachten Niſtkäſten für 
Raupenvertilger, Meiſen ꝛc. find alle bewohnt, und wird geplant, im 
Winter Futterplätze einzurichten, ſowie weitere 100 Käſten anzubringen. 
Man ſiebt daraus, daß der Verein und feine Mitglieder ſehr rührig find. 
— Die Elbinger Obſtwerwerthungsgenoſſenſchaft hat von der Direktion des 
Norddeutſchen Lloyd dieſer Tage einen umfangreichen Lieferungsantrag auf 
ihre mit Diplom ausgezeichneten Kochereiprodukte, welche als rein und gut 
anerkannt und den weſtdeutſchen und 1 vorgezogen worden 
find, erhalten. Bei dieſer Gelegenheit weiſt die „Apr. Z.“ darauf hin, daß 
die bieſige Obſtwerwerthungsgenoſſenſchaſt kürzlich auf der Berliner Koch⸗ 
kunſt⸗ 20. Ausſtellung in hervorragender Belle ausgezeichnet wurde, indem 
fie für den von ihr fabrizierten felwein die „Goldene Medaille“, für 
Kochereiprodukte (Obſt) ein Ehrendiplom erhielt. i 

— Pilltallen, 17. April. Nach Verbüßung einer 40 jährigen Zucht⸗ 
hausſtraſe ſtarb in der vergangenen Woche der ehemalige Beſißer Moſer 


geſtern einen 
auch mit ſeinem Brodherrn, 


6 Meter hohe Bronzeſtatue werden. 
in Ausſicht genommen wurde eine Stelle des Neuen Marktes vor dem 
Hotel des Herrn Liebner. Das Denkmal iſt auf 18 000 Mark veranſchlagt, 
doch beträgt der augenblicklich vorhandene Fonds erft 800 Mark. 
Fehlende fol durch eine Hauskollette, Konzertveranſtaltungen hieſiger 
Vereine reſp. durch Zuſchüſſe aus dem Stadtſäckel aufgebracht werden. 
Auch der hieſige Männergeſangvereim trat kürzlich dieſer Frage näher. Es wurde 
beſchloſſen, ein Geſangskonzert, das den Charakter eines Volksfeſtes tragen 
ſoll, in einem der öffentlichen Gärten hierſelbſt zu veranſtalten. Hierzu 
ift der 5. Juli d. J. in Ausſicht genommen. Die anderen hieſigen Ges 
ſangvereine will man zur Mitwirkung auffordern. 


find: zum P 
Telegraphen⸗Anwärter: der Vizefeldwebel Pilchoweki in Danzig; 
zum Poſtgehülſen: Weſſalowski in Danzig; zum Poſtagenten; 
der Chauſſeeauſſeher Sperling in Tieſenau. — Angeſtellt 
als Poſtaſſiſtent iſt: Bögemann aus Graudenz in Ejens 
(Oſtfriesland). — Verſetzt ſind: der Poſtinſpektor Severin 
von Potsdam nach Bromberg; der Ober⸗Poſtſekretär Helm von 
Dirſchau nach Breslau; der Poſtmeiſter Oeſtreich von Röſſel 
nach Langſuhr; der Poſtpraktikant Meyn von Straßburg (Elſaß) 
nach Bromberg; der Ober⸗Poſtaſſiſtent Simanowski von Dirſchau 
nach Danzig; die Poſtaſſiſtenten: Aſchendorf von Danzig nach 
Leipzig. Kuſſat von Graudenz nach Glauchau, Nettle von Graudenz 
nach Dirſchau, Röder von Danzig nach Leipiig, Wittker von 
St. Albrecht nach Dt. Eylau, Wollermann von Danzig nach 
Dirſchau. Grzeskiewiez von Bromberg nach Flatow, Lüdtke von 


Beep von Czarnikau nach Erin; der Poſtgehulfe Hermuth von 
Thorn nach Dirſchau. — Freiwillig aus 

agent Romczynski in 15 4 eben n de 
Panitzki in Elbing. 


v. Hulewicz zu Warſchewitz Kreis Thorn hat dem Koppernikus⸗ 


dortigen Feldmark gefunden worden war, für das ſtädtiſche Muſeum 
geſchenkt. 


Bericht über die Hauptverſammlung der Freiwil. Feuerwehr haben wir 
noch nachzutragen, 
und der erſte Abtheilungsſügrer Herr B. Lehmann, jetzt ihre 


dem ausgeſtellten Vieh des 


aus Neudorf in der Strafanſtalt zu Inſterburg. Um ſich einen Vermögens⸗ 
vortheil zu verſchaffen, hatte er in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau die 
Altſizerin des Grundſtücks vergiftet, wofür beide zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtraſe verurtheilt wurden. Infolge muſtergiltiger Führung it noch 
kurz vor dem Tode des Zuchthäuslers ein vom Direktor der Anſtalt be⸗ 
fürwortetes Begnadigungsgeſuch an den Kaiſer eingereicht worden, ſodaß 
a jo eo die Frau an ihrem Lebensabende der Freiheit zu erfreuen 
aben wird. 

— Argenau, 20. April. Seit dem 16. d. Mts. ift von Argenau nach 
Markowo eine Fahrpoſt eingerichtet worden. — Am Freitag iſt wieder der 
Schulunterricht aufgenommen worden, welcher ſeit ca. 4 Wochen 
Krankheit des Hauptlehrers Seidlitz ausgeſetzt werden mußte. — Die 
Siegelei zu Michalowo, welche dem verjtorbenen Gutsbeſitzer Rothard 
gehörte, iſt durch einen Bruder des Rothard und Herrn Schwerſenz aus 
Inowrazlaw für 25000 Mk. angekauft worden. — Der Steinſetzermeiſter 
Oeſterreich war kürzlich in Eichthal mit Steinſprengen beſchäftigt. Da er 
glaubte, daß die Ladung nicht gezündet, näherte er ſich der Mine, da ging 
der Schuß los und Oeſterreich wurde erheblich an der Hand verletzt. 

— Schneidemühl, 17. April. Bekanutlich ift die Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals für unſere Stadt geplant. Es fol dies eine 
Die Platzfrage iſt noch unentſchieden, 


Das 


-p 
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Lokales. 


Thorn, 20. April 1896. 

— [Perſonalien] Amtlich wird heute bekannt gemacht: 
Der Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Steuerrath Reimann in Thorn * 
die Stelle des Ober⸗Steuer⸗Inſpektors zu Rheine verſetzt und der 
Stationskontroleur, preußiſcher Steuer⸗Inſpektor Kehrlzu Stuttgart 
zum Ober- Zoll-Inſpektor in Thorn befördert worden. — Dem 
Referendar Theodor Grofeberte aus Konitz iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt worden. — Dem 
Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Profeſſor Samland zu Neuſtadt ift 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. — Zum 
Regierungs: Baumeiſter iſt ernannt: der Regierungs-Bauführer 
Paul Grubed aus Danzig. 

*[Perſonalien beider Poſt.] Angenommen 
oſteleven: der Abiturient Do u $ in Thorn; zum 


Wongrowitz nach Hamburg, Wartat von Bromberg nach Berlin, 


— Geſtorben ift der Pofidtrettor 


— [Städtiſches Mujeum] Frau Rittergutsbeſitzer 


Vereine einen vorgeſchichtlichen Mahlſtein, welcher auf der 


[Freiwillige Feuerwehr.] Zu unſerem letzten 


daß der Führer der Wehr. 


Herr Borkoweki 


Aemter bereits zwanzig Jahre inne haben. 
X [Duartale) Am 18. April, Sonnabend Nachmitlag 


fand auf der Innungs herberge das Quartal der Schloſſer⸗ 
Innung ſtatt. Zu derſelben gehören auch die Büchſen⸗ 
und Uhrmacher und 
wurden freigeſprochen und zehn Lehrlinge wurden eingeſchrieben. 
Es wurden die Beträge eingezogen und dann Beſpreungen über 
gewerbliche Angelegenheiten insbeſondere das Schloſſergewerbe 
betreffend, abgehalten. Noch wurde mitgetheilt, daß die Schloſſer⸗ 
fachſchule in Roßwein im Königreich Sachſen den neuen Kurſus 
am 15. April begonnen hat, aber noch Zöglinge annimmt. Auch 
der Beſuch der Berliner Gewerbe - Ausſtellung wurde beſprochen 


Feillenhauer. Neun Ausgelernte 


und ein größerer Theil der Innungsmitglieder erklärte ſich für 
den Beſuch deſſelben. Ein kräftiges, ſchmackhaftes, * 
Abendeſſen mit Begleitung guten Bieres, beſchloß das Quartal. 
— Zu gleicher Zeit hielt im anderen Saale die Klempner⸗ 
und Kupferſchmiede⸗In nung das Frühjahrsquartal 
ab. Es wurden vier Geſellen ausgeſchrieben und ſechs Lehrlinge 
eingeſchrieben. Ueber den von dem Magiſtrat als Beſitzer der 
Innungsherberge geforderten Beitrag zur Erhaltung der Bau» 
lichkeiten, eniſpann fih eine längere Debatte, in der hervorgehoben 
wurde, daß der Magiſtrat als Eigenthümer des Hauſes die Miethe 
beziehe, und demgemäß auch aus dem Erlös verpflichtet tft, die 
Baulichkeiten gleich jedem Hauseigeuthümer, im Stande zu 
er Ein Beitrag zu dieſem Zweck wurde einſtimmig ab- 
gelehnt. 

Landwirthſchaftskammer.] Der Vorſtand 
der ue Landwirthſchaftskammer macht bekannt. daß 
die von der Landwirthſchaftskammer den Gruppen in Ausficht 
geſtellten Prämiengelder nur für Nindvieh- und Pferdezucht - 
material, und zwar je zur Hälfte verwendet werden dürfen. Auf 
den Gruppenſchauen dürfen um dieſe Prämien nur Thiere aus 
dem Schaubezirk konkurriren. Ausſteller, die keinem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine angehören, werden zur Dedung der Ge; 
ſchäfts unkoſten um 25 Prozent an der Prämie gekürzt. Die aus 
obigem Betrage ſtammenden Geldprämien ſollen für Pferde nicht 
unter 50 und für Rindvieh nicht unter 20 Mk. betragen. Ez 
fol möglichſt darauf hingewirkt werden, daß die auf Gruppen: 
ſchauen prämiirten Thiere auch auf der nächſten Diſtrikisſchau 
vorgeführt werden. Das Vieh des Großgrundbeſitzes fol getrennt 
von dem des Kleingrundbeſitzes prämtirt werden. Während bie 
Großgrundbeſitzer mit Ehrenpreiſen zu bedenken find, follen die 
Kleingrundbeſitzer Geldpreiſe empfangen, und nur da, wo unter 

Kleingrundbeſitzes keine prämiirungs* 
werthen Thiere vorhanden ſind, nimmt der Großgrundbeſitz an 
der Prämiirung mit Geldpreiſen Theil. Die Preisrichter ⸗ 
Kollezien follen bei dem Rindvieh aus 3 Mitgliedern beſtehen, 
von denen der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter von der 
Landwirthſchaftkammer gewählt wird, bei den Pferden aus einem 
von der Landwirihſchaftskammer gewählten Vorſitzenden, dem 
Zandgeftüts-Direktor, 3 Mitgliedern und 1 Roßarzt. \ 


Nordexpreßzug! Für dieſen Sommer wird ein 
Nordexpreßzug neu eingerichtet. Der erſte Train verläßt London 
am Sonnabend den 9. Mai um 10 Uhr Vorm., Oſtende um 
4 Uhr Nachm. und Brüſſel um 6 Uhr 20 Min. Nachm., erreicht 
Köln 11 Uhr 34 Min. Nahm., und während bisher nach Berlin 
zu um dieſe Zeit jeder Verkehr ruhte, eilt der Nordexpreßzug 
hinter dem D 3 Zug einher, gelangt nach Hannover um 4 Uhr 
34 Min. Sonntags früh und nach Berlin Friedrichſtraße 8 Uhr 
40 Min. Vorm. Hier ſetzt er mit nur 3 Minuten Aufenthalt 
jeine Reife auf der Stadtbahn fort, überholt den bisherigen 
Petersburger Tagesſchnellzug ſchon in Berlin, kommt um 6 Uhr 
14 Min. Nachm. nach Köntgsberg, alſo 590 km in 9 Stunden 
zurücklegend, und erreicht die ruſſiſche Grenze in Wirballen um 
8 Uhr 55 Min. Nachm., während der gleichzeitig von Berlin 
abgehende Tagesſchnellzug dorthin erſt um 10 Uhr 33 Min. 
kommt. Auf rufſiſchem Boden eilt der Nordexpreß derart vor, 
daß er Petersburg ſchon Montags um 4 Uhr 50 Min. Nachm. 
erreicht, während der bisher ſchnellſte Zug erſt 4 Stunden ſpäter 
nachkommt. — Der Gegenzug verläßt die ruſſiſche Hauplſtadt 
am Dienſtag den 12. Mai um 4 Uhr 55 Min. Nachm, trifft in 
Berlin jhon um 11 Uhr des nächſten Abends ein. alfo in 30 
Stunden, eilt weiter nach Köln, daß um 7 Uhr 47 Min. Vorm, 
alſo noch vor dem bisherigen Nachtzug erreicht wird, kommt um 
11 Uhr 30 Min. Borm., alio nur 12 Stunden ab Berlin, nach 
Brüſſel, nach London um 7 Uhr 30 Min. Abends und nach 
Paris ſogar ſchon um 3 Uhr 35 Min. Nachm, alſo 16 Stunden 
ab Berlin. Sowohl in Minden als auch in Oberhauſen finden 
Anſchlüſſe nach London via Hock bezw. via Vliſſingen ſtatt. 
Wir fügen vorſichtshalber hinzu, daß vorerſt in Wirballen wegen 
der ruſſiſchen Spurweite in einen Parallelluxuszug umgeſtiegen 
werden muß, daß aber, wenn ſpäter der Nordexpreß dreimal 
wöchentlich oder täglich fährt die Wagenkaſten vom Normalgeſtelle 
auf das breitſpurige überſtellt werden ſollen, ſo daß dann von 
Paris bezw. Oſtende bis Petersburg kein Wagenwechſel mehr 
vorkommt. ( 

(=) [Dienkalterszulagen) Für das mit dem 
1. April dieſes Jahress beginnende neue Rechnungsjahr find 
die Dienſtalterszulagen für die Elementar-Volksſchullehrer 
zur Anweihung gelangt. 

w IWaſſerausſchußſitzurg.] Unter dem Vorſitze 
des Oberpräſidenten v. Goßler, im Beiſein des Regierungsrath 
Delbrück, des Strombaudtrektors, der beiden Meliorations⸗ 
Bauinſpektoren und einiger Beamten der königl. Strombau⸗ 
verwaltung und der Ausführungskommiſſion zur Reguli rung der 
Weichſelniederung fand am Sonnabend im Oberpräſidialgebäude 
zu Danzig eine Waſſerausſchußſitzung ſtatt. 

+ [In Erwägung! iſt in Folge der Einführung des 
einjährigen Militärdienſtes für die Volksſchullehrer auch die 
Frage der Beſchaffung des erforderlichen Erſatzes an Lehramtsbe⸗ 
werbern gezogen worden. Der Kultusminiſter hat, wie verlautet, 
eine vorübergehende Steigerung der Einzelausbildung für den 
Fall in Ausſicht genommen, daß die zugelaſſene Erhöhung des 
Beſuches der Präparanden Anſtalten nicht genügen folte. Es 
wird deshalb in größerem Umfange als bisher befähigten Lehrern 
Gelegenheit geboten ſein, ſich mit der Heranbildung von Präpa⸗ 
ranben zu beſchaffen. 

— (Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle zu 
Sypniewo, Kreis Flatow, evangel. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Gerner zu Pr. Friedland.) Stelle zu Ottlolſchin, 
Kreis Thorn, evangel. (KRreisſchulinſpektor Richter zu Thorn.) 
Stelle zu Wulka, Kreis Löbau, kathol. (Ereisſchulinſpektor 
Streibel zu Löbau.) Stelle zu Gzerwinst, Kreis Marienwerder, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor von Homeyer zu Mewe.) Stelle zu 
Gr. Budzik, treis Tuchel), kathol. (Kreisſchulinſpektor Lange zu 
Neumark). Erſte Stelle zu Goſtoczyn, Kreis Tuchel, Tathol. 


(-Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) 


[Reviſion der Brennſteuer⸗Vergütung e⸗ 

Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 26. v. Mts. 
den nachſtehenden Beſchluß gefaßt: „Die im § 436 Abſatz 2 
des Branntweinſteuer-Geſetzes vom 24. Juni 1887/16. Juni 
1895 vorgeſchriebene Reviſion der Brennſteuervergütungsſätze 
wird jährlich im Laufe des Quartals Juli September vorgenommen. 
Die hierbei ſich ergebenden, ſofort zu veröffentlichenden Aenderungen 
api cem ar haii treten am 1. April des folgenden Jahres 
n Kraft.“ 

+ [Qotterie] Dem Comitee der in dieſem Jahre in 
Stuttgart ftattfindenden Ausſtellung für Elektrotechnik und Kunſt⸗ 
gewerbe iſt die Erlaubniß ertheilt worden, zu der in Verbindung 
mit dieſer Ausſtellung beabſichtigten, von der Königlich Württem⸗ 
bergiſchen Regierung genehmigten Lotterie auch in Preußen Looſe 
zu vertreiben, und zwar im ganzen Staatsgebiete. 

* [Die Selbſtmorde in Preußen 1894] Nach amtlichen 
Nachrichten iſt in Preußen 1894 für 6630 Perſonen, darunter 
5287 Männer und 1343 Frauen, Selbſtmord als Todesurſache 
teftneftellt worden. Die Selbſtmordziffer auf 100 000 der lebenden 
Bevölkerung berechnet, ſchwankte feit dem Jahre 1869 bis 1894 
zwiſchen 11 und 22 Die Jahre 1871 und 1873 zeigten ein 
günſtiges, die Jahre 1883 und 1886 ein ungünftiges Verhältniß. 
Während der Folgezeit find die Selbſtmorde zwar weniger 
geworden; in den Jahren 1891 bis 1894 hat jedoch wieder eine 
Steigerung ſtaltgeſunden, indem auf 100000 Lebende je 21 
Perſonen gewaltſam ihr Leben endeten. Hierbei find die Männer 
letzt öfter betheiligt als früher; denn es werden in den Jahren 
1869 bis 1894 wechselnd 18 bis 36 Selbſtmorde auf 100 000 
Lebende der männlichen Bevölkerung nachgewieſen. Im Jahre 
1888 finti die Verhältnißzahl bis auf 30, ſteigt 1893 und 1894 
über wieder auf 34. Bei den Frauen fellt ſich die bezügliche 
Zahl nur auf 4 bis 9, welche Höhe 1883 erreicht wurde; von 
1884 bis 1894 verharrt ſie auf 8. ; EY 

su [Marienburger Shloßhau-Xotterie) Bei der 
heute Vormittag beendeten Ziehung der Marienburger Schloßbau⸗ Lotterie 
wurden noch folgende Gewinne gezogen: 

2 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 147 826 349 012. 

3 Gewinne von 1500 Mark auf Nr 135 947 216 031 295 652. 

12 Gewinne von 600 Mark auf Nr. 3205 9366 10 247 84 085 
114446 165 509 174 637 180 832 190 900 209 960 270 417 334 174. 

25 Gewinne von 300 Mark auf Nr. 13944 26 064 32977 55 052 
b8 317 77 437 82 809 109 662 112 216 135 005 139 954 147 654 148 208 
149 707 181 266 182 826 189 888 192283 214 594 240 055 270 132 
288 124 N me 332 15 è 

— er efannte ani e Kriegs abe 
Schwindel,] vor dem ſchon jo oft A ik ift, a waa 
auf. Diesmal auf „Kuba“ zugeſtutzt. Es wird der „Por. Ztg.“ darüber 
aus Rakwig geſchrieben: Ein hieſiger Bürger bekam folgenden mit dem 
Poſtſtempel Malaga verſehenen „wörtlichen“ Brief: „Im Gefängniß 
Madrid 8 IV. 96. Geehrter Herr! Ich befand mich Zahlmeiſter auf der 
Inſel Cuba als die Inſurection aufbrach, flüchtete mich mit dem Reg. 

lbern 448 000 peſetas wo mir der revolutionäre Chef 200 000 franken 
beilag, und mich nach Deutſchland comiſſionirte ihm Waffen anzukaufen, 
jedoch wurde ich verfolgt und ſah mich gezwungen in Ihrer Umgebung all 
mein Geld zu vergraben, nachher kehrte ich nach Malage (Süd⸗Spanien) 
uhm meine Tochter aus dem Collegium zu nehmen, wurde jedoch erkant 
und auf 15 Jahre verurtheilt. Wen Sie mir zu meinem Gelde verhelfen, 
jo trett ich Ihnen den 3ten theil ab, müſſen mir jedoch 800 Mark vor⸗ 
Itreden zur Ausführung uhm das meine Tochter mit dem Plan bis zu 
Ihnen reiſen kan; erſuche mir auf meinen Vertrauten antwort geben, 
ande Adreſſe lautet: — Sr. D. Carlos Bueno C. San Bernabé Nr. 6 

adrid⸗Spanien. Als Vorſicht bitte Ihre Briefe nicht mit Ihrem Namen 


füge.) 
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zu zeichnen, ſonders wie folgt: = „Ramiro.“ Ihre mir günſtige Ant- 
wort Entgegenſehend zeichne Hochachtend. Manuel Sanſhez — Ex 
Zahlmeiſter.“ Der Empfänger des Briefes wollte — man jollte es kaum 
glauben! — anfangs die geforderten 800 Mark gleich einſchicken; er hat 
ſich aber ſpäter eines Beſſeren beſonnen. — Auch in unſerer Provinz 
Weſtpreußen hat der ſpaniſche Gauner fein Glück verſucht, denn wie 
aus Provinzialblättern zu erſehen, ift Herren in Thiergart und Sandhof 
obiges Schreiben zugegangen. Der Schwindel iſt übrigens ſo plump, daß 
zu erwarten ſteht, daß diesmal nicht einmal diejenigen darauf reinfallen 
werden, die bekanntlich nie alle werden. 

NM [Bor einer Bande von Seelenverkäufer n! warnt der 
Miniſter des Innern. Ein gewiſſer Lozar Schwartz aus Buenos⸗Ayres, 
der als Mädchenhändler bekannt iſt, hat ſich vor einiger Zeit nach Europa 
begeben, um Mädchen zu Proſtitutionszwecken nach Südamerika zu werben. 
Schwartz, der ein gewandtes Auftreten hat und mehrere Sprachen beherrſcht, 
iſt in Tulſcha in Rumänien geboren und gegenwärtig argentiniſcher Staats⸗ 
bürger. Er ift 42—44 Jahre alt und 1,60 Meter groß und hat graue 
Augen, ſchwarze Haare, einen ſchwarzen Bart oder Schnurrbart, krumme 
Beine und zwei rothe Flecke an der Naſe. Als Endziel ſeiner Reiſe hat 
er Montevideo angegeben. Meiſtens reiſt er getrennt von den ange⸗ 
worbenen Mädchen. Als feine Genoſſen werden genannt: Gerſon Baum, 
Iſidor Bing, Moritz Kaiſer, Joſef Katz, Mendel Kaufer, Iſidor Klapper, 
Israel Magorotſch, Fichel Magorowitſch, Sigmund Geicher, Karl Roch, 
Sali Salowitch, Max Schorr, Moſes Schuldreich, Heinrich Schwarzmann, 
Moritz Seiler, Adolf Stein, Inchil Steinmann und Wolf Wilemſon. Die 
Behörden ſind angewieſen, auf die Kupplerbande ein wachſames Auge zu 
haben und etwa angeworbene Mädchen und deren Angehörige zu warnen. 

[Nothſtandstarif für Düngemittel.] Der Noth⸗ 
ſtandstarif für Düngemittel kommt nur für ſolche rohe Kaliſalze in An⸗ 
wendung, welche laut Frachtbrieſvorſchrift zur Verwendung als Düngemittel 
im Inlande (im Gebiet des deutſchen Reichs oder im Hroßherzogthum 
Luxemburg) beftimmt find. Ungeachtet deſſen ift in letzter Zeit wiederholt 
verfucht worden, die Vortheile des zur Unterſtützung der inländijchen Zand- 
wirthſchaft eingeführten Nothſtandstarifs auch für Sendungen nach dem 
Auslande dadurch zu erlangen, daß die Sendungen nach einer nahe der 
Grenze gelegenen deutſchen Station bezogen, hier abgenommen und umge- 
laden oder auch ohne Umladung fofort nach dem Auslande weiter verfrachtet 
wurden. Die Güterabfertigungsſtellen ſind angewieſen worden, zur Verhütung 
dieſes mißbräuchlichen Nothſtandstarifs auf derartige Sendungen beſonders 
zu achten und in jedem einzelnen Falle Anzeige zu erſtatten. In ſolchen 
Fällen iſt die Fracht für die Strecke von der Verſandtſtation bis zur deutſchen 
Empfangsſtation nicht nach dem Nothſtandstarif, ſondern nach den regelrechten 
Sätzen zu berechnen und der Unterſchied nachträglich einzuziehen. 

Schwurgericht vom 20. April.] In heutiger Sitzung 
ſtanden zwei Verhandlungen an. In der erſteren hatte ſich der Arbeiter 
Ignatz Majewski aus Kl. Radowisk wegen wiſſentlichen Meineides zu ver⸗ 
antworten. Im Monat Juni 1894 hatte der Angeklagte von dem Schuh⸗ 
macher Andreas Wisniewski in Gr. Radowisk das Grundſtück Gr. Rado⸗ 
wisk Nr. 157 käuflich erworben, das er nach kurzer Beſitzzeit weiter an den 
Arbeiter Thomas Blaszkiewicz daſelbſt verkaufte. Dieſer wieder veräußerte 
das fragliche Grundſtück an den Eigenthümer Paul Kuligowski ebendort 
und gerieth mit Letzterem nach Abſchluß des Kaufdertrages wegen der Kauf⸗ 
bedingungen in Streit. Um zu ſeinem Rechte zu gelangen, klagte Blasz⸗ 
kiewiez gegen Kuligowski. In dieſem Prozeſſe wurde Angeklagter dreimal 
und zwar zweimal uneidlich, das dritte Mal eidlich vor dem Königlichen 
Landgericht hierſelbſt als Zeuge vernommen. Als ſolcher ſoll er nun am 
11. Juni 1895 eine Ausſage abgegeben haben, die in den weſentlichſten 
Punkten der Wahrheit widerſpreche. Angeklagter beſtritt dies und be⸗ 
hauptete, daß ſeine Ausſage richtig ſei und daß er ſich des Meineides nicht 
ſchuldig gemacht habe. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen 
von der Schuld des 1 nur inſoweit zu überzeugen, als ſie ihn 
des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig erachteten. Der erichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einem Jahr Gefängniß. 

[Steckbrieflich verfolgt] wird von der hieſigen Königl. 
Staatsanwaltſchaft der Arbeiter Joſephat Malinowski aus Culm ſee, 
geboren daſelbſt am 26. September 1874, katholiſch, zuletzt in Moder auf- 
haltſam, wegen Beleidigung, und der Schuhmachergeſelle Thaddäus 
Miſchtier aus Czarnidwor bei Warſchau in Rußland, ca. 20 Jahre 
alt, katholiſch, wegen Diebſtahls, ſowie vom ze Kgl. Amtsgericht III. 
der Scharwerker Friedrich Stenzel aus Roſenberg, geboren in Garnſee, 
an welchen eine Reſt⸗Gefängnißſtraſe von 21 Tagen und 21 Stunden voll⸗ 
ſtreckt werden ſoll. 

X [Die Maul- und Klauenſeuchel iſt unter dem Viehbe⸗ 
ſtande auf dem Gute Wangerin, Kr. Briefen, ausgebrochen. 

88 [Polizeibericht.] Gefunden: Ein Handſpaten im Broms 
berger Glacis, abzuholen von Becker, Koppernikusſtraße 26 11. — Eine 
kleine emaillirte Kanne am Altſtädt. Markt. — Ein kleines Damenporte⸗ 
monnaie mit Monogramm ohne Inhalt in der Fiſcherei. — Polizeibericht: 
neun Arreſtanten würden ſeit Sonnabend Abend zur Haft gebracht. 


+ Podgorz, 20. April. In der gemeinſamen Sitzung der Ger 
meindekörperſchaften der evangeliſchen Kirchengemeinde Podgorz wurde zu⸗ 
nächſt der Kaſſenbericht für das verfloſſene Etatsjahr erſtattet. Nach dem⸗ 
ſelben wurden 6939,46 Mark vereinnahmt und 6093,77 Mark verausgabt, 
fo daß ein Baarbeſtand von 745,69 Mark in der Kaſſe verblieben iſt. 
Hieran ſchloß ſich der Bericht über die Kirchhofskaſſe. Dieſelbe weiſt einen 
Beſtand von 915 Mark auf, wovon 800 Mark verzinslich auf der Spar⸗ 
kaſſe in Thorn angelegt find. Der hierauf feſtgeſeßte Etat für 189697 
weiſt in Einnahme und Ausgabe 2 473,12 Mark auf. Die Summe des 
Vorjahres ſowie auch die diesjährige werden durch den Bau der 
Interimskirche um ein bedeutendes überſchritten. Der Etat enthält nur 
die im Laufe des Jahres beſtimmten Poſten. Durch die Umlage ſind 1734,67 
Mk., das find 40 Prozent der Einkommenſteuer und der fingirten Normal⸗ 
ſteuerſäte. Perſonen, die unter 1 Mk. Steuer zahlen, find von der 
Kirchenſteuer befreit. Als Zahlungstermin iſt der erſte September er. feſt⸗ 
geſetzt. Für den Kirchenkaſſenrendanten wurden 60 Mk. bewilligt. An 
Geſchenten hat die Gemeinde 1782 Mk. erhalten. 


Eingeſandt. 
Zum Geburtstage Fröbels. 
Was vergangen, kehrt nicht wieder, 
Aber ging es leuchtend nieder, 
Leuchtet's lange noch zurück. ' 


Der Geburtstag Friedrich Fröbels ift beſonders geeignet, wieder ein⸗ 
mal alle Eltern für die Ideen dieſes großen Kinderfreundes von Neu em 
zu begeiſtern und an jeine Worte zu erinnern: „Kommt, laßt un 8 
den Kindern leben!“ — Unſere Todten ſind nicht todt, wenn 
wir in ihrem Sinne weiter wirken. Fr. Fröbels Leben zu ſchildern, 
würde zu weit führen, aber das weiß wohl Jeder, der jeine einſam ver⸗ 
lebte Kindheit, einſam durch den frühen Tod jeiner Mutter, die Liebe zu 
den Kindern in ſein Herz legte, beſonders zu den Kindern im ſchulpflich⸗ 
tigen Alter. Das Spiel iſt des Kindes Arbel, und dieſe Arbeit in richtige 
Bahnen zu lenken, das war Fr. Fröbels Ziel, gerade denen wollte er 
eine Spielſtätte ſchaffen, die fich vielfach ſelbſt überlaſſen bleiben, und oft 
nicht zu ihrem Beſten. Wie ganz anders würde ihr Inneres angerührt 
werden, wenn ſie einige Stunden des Tages ſpielend angeregt, freundlich 
behandelt, fih glücklich fühlen möchten. So wäre denn der Geburtstag 
Fr. Fröbels, der 21. April, der geeignetſte Tag, von Neuem Allen zuzu⸗ 
rufen: Der Kindergarten iſt für die Kleinen Per beſte Aufenthaltsort, ſie 
an kleine Pflichten, Pünktlichteit, Sauberkeit, Ordnung u. [. w. zu gez 
wöhnen. Es ſind Dinge, die im ſpäteren Leben die wichtigſten ſind, und 
womit nicht früh genug begonnen werden kann. — Und nun noch ein 
Wort Fr. Fröbels für das weibliche Geſchlecht: „Die Jungfrau ſoll 
mütterlich für fremde Kinder handeln lernen und die Mutter noch jung⸗ 
fräufich mit ihnen empfinden können.“ — Nach der Einſegnung ift einem 
jeden jungen Mädchen die Hilfe im Kindergarten für einige Zeit zu em⸗ 
pfehlen, doch die Engherzigkeit ſpricht auch bei dieſer Gelegenheit K ein 
Wort zum großen Nachtheil mit. Im Kindergarten find ſtets Gäſte gern 
geſehen und es wäre zu wünſchen, daß Thorn auch auf dieſem Gebiete den 
anderen nicht nachſtehe. „Freude zu bringen iſt des Kindergartens Ziel, 
nicht allein den Kindern, ſondern auch den Erwachſenen, wenn ſie in den 
Kindergarten treten.“ E. 8. 


Brieftaſten der Redaktion. 


wei Abonnenten. Frage? Während welcher Stunden darf 
ein Hausbeſitzer dem Miether die Entnahme des Leitungswaſſers durch 
tägliche Abſperrung der Leitung vorenthalten — Antwort: Da 
zeitweiſe Abſperren der Leitung iſt höchſtens im Winter während der Nacht 
zuläſſig, um durch Entleerung der Leitungsrohre ein Einfrieren deſſelben 
zu verhüten. Im Uebrigen i ein Abſperren der Leitung, wenn diejelbe 
in Ordnung ift, durchaus unzuläſſig, und würde daſſelbe in Folge 
mangelhafter Kloſetſpülung in den Entwäſſerungsleitungen Verſtopfungen 
verurſachen und die Miether noch in andere Mißſtände derſetzen. 


Vermiſchtes. 


Beim Leichenbegängniſſe des Frýrn v. Schrader 
in Ratzeburg war die geſammte Familie des Verſtorbenen anweſend. Als 
Vertreter der Kaiſerin Friedrich wohnte Baron von Reiſchach der Trauer⸗ 
feier bei. Der junge Schrader und Oberſtlieutenant Ramlow gingen hinter 
dem Sarge; kein Geiſtlicher war erſchienen, keine Grabrede wurde gehalten. 
Die Kapelle der Ratzeburger Jäger ſpielte die Trauermuſik, der Raßeburger 
Kriegerverein gab das Geleit. Ueber der Gruft, in der 20 derer von 
Schrader ruhen, wurden Gewehrſalven abgegeben. Die Bevölkerung be⸗ 
zeugte große Theilnahme. ; 

In Stargard in Pommern gerieth in der dortigen Bahn⸗ 
hofswirthſchaft ein Bahnbeamter mit einem Offizier in Streit, welcher 
damit endete, daß der Offizier dem Beamten über den Kopf hieb. Letzterer 
iſt zum Arzt gebracht, die Unterſuchung iſt eingeleitet. f 

Ein entſetzlicher Aublid bot fid der Polizeibehörde von 
Hunſtanton, als ſie in die Hütte einer alten Frau Namens Leſonge 
drangen, die feit einigen Tagen nicht ſichtbar geworden war. Es ergab 
ſich, daß ſechs Hunde den Körper ihrer Ernäherin faſt ganz aufgefreſſen 


atten. 

a Schwerer Schneefall hatim Schwarzwald geherrſcht. 
In Furtwangen liegt der Schnee fußtief im Thal und auf den Höhen noch 
viel mehr. Die Schlitten find wieder hervorgeholt und ein richtiger 
Schlittenverkehr iſt von Neuem eingerichtet. Käme es zu einer ſchnellen 
Schneeſchmelze, würde freilich ein arges Hochwaſſer unvermeidlich ſein. In 
Triberg lag der Schnee 30—40 Ctm. hoch auf Straßen und Feldern, und 
dabei ſchneſte es noch fort. 

Eine Feuersbrunſt 2 in Chetla bei Kalkutta in Indien 
300 Hütten. 4000 Menſchen ſind obdachlos. 

Die Untergrundbahn bei Treptow wird zur Eröffnung 
der Berliner Ausſtellung nicht fertig. Der Bau geht nur ſehr langſam 
vorwärts, da bei den Bohrungen bedeutende Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden ſind. 

— 
Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 19. April. Der engliſche Dampfer „Kraigeard“ 
der geſtern Nachmittag von Bremerhaven in See ging, tam 
Abends 8 Uhr in der Nähe von Norderney bei dichtem Nebel 
mit dem engliſchen Dampfer „Siddons“, von Odeſſa mit Getreide 
nach Hamburg beftimmt, in Kolliſion. Der Dampfer „Siddons“ 
it geſunken, Kapitän und Mannſchaft wurden vom Dampfer 
„Kraigeard“ aufgenommen. Der letztere kehrte mit Beſchädigung 
am Bug nach Bremerhaven zurück. 

Coburg, 19 April. Der Kaiſer verblieb nach dem 
Famtliendiner in feinen Gemächern. Die Kaiſerin wohnte mit 
der Herzogin der Feſtvorſtellung im Theater bei. 

Petersburg, 19. April. Zu Ehren des bulgariſchen 
Fürften fand heute im Winterpalais ein Galadiner ſtalt, an 
welchem 49 Perſonen theilnahmen. Der Kaifer brachte erft einen 
Toaſt auf den Sultan, dann einen auf den Fürſten Ferdinand 
und den Prinzen Boris aus. 

Maſſaua h, 19. April. Die allgemeine Lage ift unver⸗ 
ändert, die außergewöhnliche Trockenheit dauert an. Die 
Truppen ſind durch Waſſermangel und der Schwierigkeit der 
Verproviantirung zur Unthätigkeit gezwungen. Die Lage der 
3 Adigrat iſt gut. Der engliſche Oberſt Slade iſt ange⸗ 
ommen. 

Capſtadt, 19. April. In den Straßen und der Umgebung 
von Buluwayo find Dynamit inen gelegt und Bomben für den 
Fall des Eindringens der Matabeles vorbereitet. Die Beſatzung 
wird binnen ochenfriſt keine Fleiſchvorräthe haben. Die 
Matabeles ſind nach Südweſten abgezogen, wie man annimmt 
um die Verbindung mit den Engländern abzuſchneiden. 


’ Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 20. April um 6 Uhr früh über Null: 2,90 
eter, — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter Nebel. — 
Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 21. April: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
kühler. Lebhafter Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umſaßt die Zeit 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis 
jelben Stunde n Tages DS e z g 


» 20. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 3,16 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nach 


Angekommen: 


F. 1 Kahn Kleie ae „Thorn. 
Ne 
M. Geisler x 4 A s 
L. Feldt $ 5 | - > 
R. Krüger a h 1 a 
Schittke D. „Falke“ leer Danzig⸗Thorn. 
Joſ. Wisnewski Kahn Koks und Eiſen 7 ” 
M. Rudnitzki i Kohlen 7 1 
Joh. Oſinski Galler leer Schulitz⸗Thorn. 
Joh. Rreh Kahn > Bromberg- Thorn, 
Abgefahren: 
J. Krukenberg Barke Steine Nieszawa⸗Kurzebrack 
Walencikowski Kahn ë „ * 
Waleneikowski 7 5 n " 
Roſenbach 2 ki Nieszawa⸗Schulitz. 
Scheffera 3 1 „ " 
Derke Galler „ " „ 
Derke — * " „ 
H. Dräger = 4 „ „ 
Bodener s 7 „ A x 
Staskowski Kahn Mauerſteine  |Blotterie Bromberg. 
H. Schulz 5 Getreide Warſchau⸗Danzig. 
E. Kähne 7 = Wloclawek⸗Ordre. 
Haudelsuachrichten. 


Thorn, 18. April. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter ſchön. 

Weizen feſter 129⸗pfd. 148 Mk. 130⸗pfd. hell 150 Mk. 132/33 
pjd. 152 Mkt. — Roggen unverändert 121/22 pfbö. 110%! Mk. 
125126⸗pfD. 112 Mk. — Ger fte in guter Qualität begehrt 118/20 
Mk. feinſte über Noriz gute Mittelw. 11216 Mk. — Erbſen Funerw. 
trocken 1050 Mark gute Mittelw. 11515 Mk. — Ha fer feine helle Qualität 
104 7 Mk. geringere 100/102 Mk. j 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Berliner tel i urſe. 
20. 4. egeapb the Schlupeo 85 4. 


18. 4 

157,25 157,75 

Ruſſ. Noten. p. Ossa [216,40 | 216,50 pat 7 156,— | 157,— 
Wechſ. auf Warſchau t. 216,20 216,15 loco in N.⸗Vork 795% 79°, 
Preuß. 3 pr. Tonla 99,80 | 99,69 İR p gen: loco. 120,— | 121,— 
ref. f. en ols 105,30 105,40 | gA 20,50 120,75 
reuk. 4 pr. Conſols 106,20 | 106,20 uni 121,75 122.— 
ch. Reichsanl. 3% 99,90 99,60 uli 123,— | 123,25 
DHH.RHSanL. 3½/ [105,30 | 105,80 [Pafer: Mai 119,75 | 119,50 
. Pfandb. 4½% ] 67,50 67,55 uli 122,25 | 122,— 
oln. Liquidatpfdbr. —,— | 65,50 [Rü böl: Mai 45,40 | 45,50 
Weſtpr.3/ũ / Pfndbr. 100,50 | 100,40 | Ottober 45,80 46,— 
Disc, Comm Antheile 210,10 209,10 Spiritus 50er : lo co.] 5830| —.— 
Oeſterrelch. Bankn. 170, — 169,95 7oer loco. 33,80 | 33,40 
Thor. Stadtanl.3J¼% 70er April 39,20 39,20 
Tendenz der Fondab: feſter. matter.] 70er September 89,30 39,20 


* „ Diseont B'o, Lombard Zinsſuß für deutſche Staatz-Aul. 
une HR für andere a T STAN 
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Ausverkauf Philipp Elkan Nachi. Ausverkauf 


Zu besonders herabgesetzten Preisen empfehle ich: 


Glas-, Porzellan-Waaren — Haus- und Küchengeräthe 
== Alfenide- und Nickel-Artikel = 


Odol Eulen-Seife Eau de Quinine 
1 M. 30 Pf. 30 Pf. 1 M. 25 Pf. 1693 4 | 


Mee 0 KZ 
ß Weſtpr. (Gewerbe: 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18000 Mark. 


Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., zc, 


\ d 
Aus tellun §⸗Lotterie Looſe à 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General⸗Debit 


Julius Jacobsohn, in Firma S. J. Cohn, Schwetz a. W. 
Graudenz 1896. ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen. 


1 Haupt-Vertretung für Thorn: Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
= Agenten werden in allen Orten angeſtellt. (1688) 


Für die vielen Beweise aufrichtiger, herzlicher Theilnahme, Handelkammer 
welche uns bei dem Tode und der Beerdigung unserer lieben ; für den Kreis Thorn. 
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Erlaube mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich hier am Orte eine 


Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte, unserer theuren zug“ BE 
1 Manganore ale ae] Ne yF Si ung I 1 Erste Hamburger 
wurden, sprechen wir hierdurch Allen, Allen unseren tiefge- den 21. April 1896, N. 4 Uhr N mwi h | | (| lj | 2 
Bika Dakai e e a 4692 im Handelskammer. Bureau. 3 & eınwascherel UN al ällerel 
odgorz, den 20. Apri . 2 E ç a 
| 3 nach dem neneften Syſtem eingerichtet habe. Spe- 
Die trauernden Hinterbliebenen, Tiſchlergeſellen > eialität; Gardinen: und Spitzenwäſche, Trod- 
A — —— ́ä nf i keen at garant die nen, n ag 
. P —— — —— GE in kürzeſter Zeit garantirt wie neu, nehme auch 
—ññ 7c... .... (don  geofjene Gardinen nur zun Trocken und 


Cremen jederzeit an. Längere praktiſche Thätigkeit in 
der größten Bleicherei Hamburgs ſetzt mich in die Lage, 
allen Anforderungen zu entſprechen. 


i Am Bromberger Thor. -WE 
Freimuth's Kunst- Glas-Bläserei, 5 


Sonnabend Nachmittag entſch lief 
nach langem, ſchweren Leiden in 
Berlin mein langjähriger Geſchäfts⸗ 


führer Herr š ; a 8 2 ca Beſonders erlaube ich mir hervo ben, daß i 
Louis Winter Glas-Spinnerei Uu. Glas-Flechterei. © meinem Inſtitut jedes ſcharfe ute pan Weihe 
machen der Wäſche ftreng vermieden wird; dieſelbe 


im Alter von 43 Jahren, was tief- 

bewegt anzeigt (1689) 
Thorn, den 20. April 1896. 

C. Kling’s Wwe. 


Verkauf 


von altem Sagerfiroß je 
Am Winwoch, 22. April d. J. 


3 Uhr Nachm. Kavallerie Kaſerne, 


O Sehenswürdigkeit I. Ranges. 6) 


C e e 
9 Sonntag, den 19. April: BF Eröffnung. wird bei mir auf das Schonendſte behandelt. Nehme 


jede Art Feinwäſche, als Waſchkleider, Kaffee⸗ 
gedecke, Negligé jacken, Paradehandtücher, 


S AZ X Oberhemden und dergl. zum Waſchen und Plätten 
m an, ſchon gewaſchene Wäſche auch nur zum Plätten, 
ID bei ſauberer, pünktlicher Ausführung und 


ſehr ſoliden Preisen. 

Auf Wunſch laſſe ich die Wäſche abholen und liefere 
ſie auch frei ins Haus zurück. 1671 

Bitte mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. 


A, Smolinski, segerstr. 30, 


ulalſpaniaan ni Ipv p-p guun -í 
uslpyuhomsg nag pi pre namhanasyuè mat ani 


Wah- und Plätt-Anſtalten zu verwechſeln 


0909090904 80000094299 9 eee eee eee eee 


Bitte mein Unternehmen nicht mit den gewöhnlichen 


90440098404 84848904 eee eee ee Sees eeeẽEͤ 


„ Fort Heinr. v. Plauen IVa i 
Garnifonverwaltung Thorn. j) === Feines 0 Hochachtungsvoll 
3 ee ER 8 N Maria BEE Wal, 
5 geb. Palm, 
Herrengarderobe 2 erren Thorn, Gerechteſtraße Nr. 6, IL Etage. $ 
i d fremd S , 
a nhersrbentiic) iligen reifen = Maass- S00^040t00040+01040I0C0401040$0+00000$0t040t0t0t0HS 
\ i st 
St, Sobczak, schneidernst. len Bad Eist er 
Thorn Brückenftr. I7. n. Hotel Schwarz. Adler fA Geschä tt s 5 
| 0 Königreich Sagen. 
Alkali E ellen, eine Gl je Sat: ; 
8 ne gr bunden Bete ie Schaue) um ine 
0 U M U N I E — 8 1 eiekteifge und R 
ohlenſaure er Syſtem Fr. Keller, Ai . 
= fonni für Moffage. Sojetiitung von Öucuwapc, "Weigbenalere Umgehung. Pate 


Parkanlagen gehen 9 in den Wald über. 
Bahnſtation, Polt- u. Telegraphenamt. Proteſtantiſcher u. katholi i 
Fiequenz 1895: 7400 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30 Sestener, Pon 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. Sep⸗ 


z Ur An meldung 
auf Grund des 8 11 des 2 

Unfallversicherungsgesetzes icy 
tember an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 


ſind in der 
Täalich Concerte der Königlichen Badecapelle, gutes Theater, Künftler⸗ 


. | 
Rathsbuchdruckerei Go Concerte, Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. A. Lawn Tennis), 
Ernst Lauibeck Neuerbautes Kurhaus mit Kurſgal, Speiſe⸗, Spiels, Lejes, Billards Be, 


Geſellſchaftszimmer. Elettriſche Beleuchtung. 
zu baden — — >à iſche Beleuchtung 


— . EREET DT Verſand von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. 
Einen Lehrling 


Ausführliche Proſpecte poſtfrei durch die _ 

(1422) Königliche Bade-Direction. 
verlangt H. Dietrich, Schloſſermeiſter 
1272 D N e senit, 


Schützenhaus-Thorn. 
Panlineritrage 2, 1 Zr. n. vorne, Täglich: m 
a a e . Große Vorſtellung 


ö anerkannten a 9 
Mage des ale eee n — = 
nun Sem 103, E Spezialit. - Ensembles. [Keflaurant „Reichskrone 


3 81 ital, u. dar Signorina Alfonsa mit ihrem ſprechen- É 
ſtehend Ge 8 an. 5 den Panoplikum. — Fiäulein Clemens, | Dienſtag, den 21, Ab 8 Uhr: 
zu vermieihen. G. , = : 


J mist. Bimmer, ta 3. Daus v. Bald Sonde ten. seehr aa Große Venedigſche Nacht 


Bovio, intern. Excentrique⸗Geſangs⸗Duettiſt. 
häuschen, Nr. 55, II, I., ſofort zu verm. 9 l 


— Vim und Yam, komiſche Akrobaten. — i 
on 4 Zimmern und Zubehör @ Mies Lona Peroni, Fantasie- Gere mit außerodentl. Ueberraſchungen, 
ung‘ 2 Strobandſtr. 6. 


fofort zu vermi pentin)⸗Tänzerim @ — Herr August Geldner, Frei-Uoncert 


m. 8., Kab. u, Burſchengel. Coppernſtr. 41. Anfertigung von Drucksachen in Buchdruck u. Lithographie, pumorift. — Mr. Karin, muſital. Equilibriſt. irie 
e Blig venn, Joan. D e Ef Näheres die Tageszettel. und (umoritifgen Vorträgen. 


Eine Wohnung Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt — Eine Eine gut er haltene en 
pon Bienen ‚zit rungen e. Der bee Ben Baerts cl] Dees deren e Zinkmanne für Kinder [u n Me © 1 


d Peia dnia, O ae ATE Ia. Wutierahjesiache bei W rien, (fragen bei Alexandor Rittwogor. (724) Hit: au verkaufen. Mid, in ber Gap. d Bigl Siesan: Beilage eee 
Dad und Benden ier Maigsbugdrudern ee Lambegh, Ahorn, 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen und Landkarten. 
Bilderbücher und 

Jugendschriften, 

Gebet- und Gesangbücher 

für alle Confessionen 

deutsch und 

polnisch, 


Lieferung aller 
Journale 
des In- und Auslandes. 
Alleinige Niederlage der 
Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 


Schulbücher. 


Zeitung Nr. 93. 


We 


Dienſtag, den 21. April 1896. 


Das Unglück von Wilhelmshaven. 

Ein Fachmann ſchreibt der „Frankfurter Zeitung“: „Es iſt 
eine merkwürdige Erſcheinung in der Welt der Technik, daß, trog- 
dem man faſt auf allen Gebieten des Maſchinenweſens mit erfreu— 
lichem Erfolge bemüht iſt, die Apparate, ſie mögen dienen, wozu 
fie wollen, möglichſt ungefährlich herzuſtellen und hinzuſtellen für 
den, der gezwungen iſt, ſie zu gebrauchen. gerade das Marines 
weſen eine höchſt unerfreuliche Ausnahme hiervon macht. Ob groß 
oder klein, erfüllen die Schiffe einen ihrer hauptſächlichſten Zwecke, 
ein ſicherer Hort für die Beſatzung zu fein, in ſehr ungenügendem 
Maße. Man wird vielleicht zu ſolcher Behauptung mit den 
Achſeln zucken und einwenden: Das liegt nicht an den Schiffen, 
die mit dem größten Aufwand techniſcher Kunſt und Sorgfalt her⸗ 
geſtellt werden, ſondern an den eigenthümlichen Verhältniſſen, welche 
die Fahrt auf der leichtbeweglichen See mit ſich bringt. Mit nicht 
geringerem Recht darf man aber dem entgegenſetzen, daß die 
Marinetechnik, die gern mit großen Erfolgen prunkt, ſich über jene 
Verhältniſſe allzu leicht hinwegſetzt und Kriegsmaſchinen ſchafft, 
die im Modell auf dem Trockenen oder in „Lebensgröße“ aus⸗ 
geführt, bei der Parade im ſpiegelglatten Hafen gewaltig impo⸗ 
nieren, die aber, wenn ſie ſich auf ihrem eigentlichen Gebiete, der 
offenen See mit den unvermeidlichen Zuthaten von Wind und 
Wetter befinden, ſich ſchon im verhältnißmäßig immer noch ſehr 
friedlich gehaltenen Manöver oder bei Probefahrten als ein äußerſt 
gefährliches Ding darſtellen, und zwar für den Benutzer ſelbſt, 
etwa wie ein Geſchütz, das ſehr leicht von hinten losgeht, und der 
Bedienungsmannſchaft gefährllcher wird, als dem Feind. Dieſe 
Eigengefährlichkeit laſtet nun, wenn man von den techniſchen Tücken 
der Panzerſchiffe abſehen will, beſonders auf dem Torpedoweſen, 
von welchem man einſt hoffte, es würde den geſammten Seekrieg 
von Grund aus verändern und durch Beſchaffung verhältnißmäßig 
kleiner Kriegsmaſchinen von furchtbarer Wirkung die Exiſtenz großer 
Fahrzeuge weiterhin nahezu unmöglich machen. Der Gedanke war 
ja ſehr gut, aber es kam weſentlich anders. Beim Probieren auf 
das Praktiſche ſtellte ſich heraus, daß das Entſenden der großen 
Sprenggeſchoſſe, hier ſind nur die verſchiedenen Arten von Fiſch⸗ 
torpedos gemeint, mit einiger Ausſicht auf ſichere Wirkung nur 
auf eine Entfernung von 350 —400 Metern möglich ift, wodurch 
eine ſehr große Annäherung des Torpedofahrzeuges an das anzu⸗ 
greifende Objeet bedingt iſt. Darin liegt aber wieder eine ſehr große 
Gefahr für den Angreifer, der, bevor er noch in Angriffsnähe kommt, 
ſelbſt bei Nacht unter Mithilfe der Scheinwerfer vom angegriffenen 
Schiff aus mit kleinen Schnellfeuergeſchützen und gröberem Gewehr 
ſo wirkſam beſchoſſen werden kann, daß das kleine ſchwache Fahr⸗ 
zeug vernichtet und verſenkt wird, bevor es ſein Geſchoß gegen den 
Feind loslaſſen kann. Dem ſucht man nun zu begegnen durch 


erhöhte Schnelligkeit und eine Bauart des 


möglichſt wenig ſichtbar macht, das heißt, es muß möglichſt wenig 
Schußflächen zeigen und nur wenig aus dem Waſſer hervorragen. 
Das läßt ſich aber mit voller Seetüchtigkeit, dem Aushalten in 
allem Wetter und bei rauhem Seegang nicht vereinen. Bei voller 
Fahrgeſchwindigkeit, die der der Eiſenbahn nichts nachgiebt, 
ſchäumt ſchon das Bugwaſſer ſelbſt bei ruhiger See von vorn nach 
hinten über das Deck, und wie das Fahrzeug bei einigermaßen 
ſchwerer See in der ſeitlichen und der Längsrichtung auf⸗ und 
niedergeſchleudert wird, dafür giebt es einen Ausdruck: Das 
Boot wühlt ſich mit großer Geſchwindigkeit durch die Wogen hin- 
durch und liegt oft ſoweit über, daß das Waſſer von oben in den 
Schornſtein hineinſchlägt. Bei der den Fahrzeugen eigenthümlichen 
Gewichts⸗Vertheilung nützen auch alle Kunſtſtückchen der „Statik“ 
nicht viel und ſo ſehen wir denn, wie vor einiger Zeit an der 
däniſchen Küſte ein ſolches Boot mit „heiler Haut“ von der ſtürmiſch 
bewegten See verſchlungen wird, wobei ein gutes Dutzend Menſchen⸗ 
leben mit in die Tiefe geriſſen wurde. Ein weiteres Mittel, die 
Torpedoangriffe wirkſamer zu machen, die Aufmerkſamkeit des an⸗ 
gegriffenen feindlichen Schiffes zu verwirren, beſteht darin, daß man 
die Torpedoboote nicht einzeln, ſondern in ganzen Schwärmen auf⸗ 
treten läßt. Wenn ſich nun eine ganze Anzahl kleiner Schiffe von 
großer Schnelligkeit auf immerhin beſchränktem Raume bewegen ſoll, 
werden wieder an die geiſtigen Fähigkeiten des Maſchinen⸗ und 
Steuerperſonals in Bezug auf Energie und Geiſtesgegenwart Au⸗ 
forderungen geſtellt, denen der bekanntlich keinesfalls fehlerlos kon⸗ 
ſtruirte Durchſchnittsmenſch auch unter den zum Zwecke beſonders 
ausgewählten Kräften der Maxrinemannſchaften unmöglich immer 
gewachſen ſein kann, abgeſehen von Zufällen, die jede Umſicht in 
der Führung illuſoriſch machen. Zu bewundern ſind ja jedenfalls 
die blitzſchnellen Bewegungen der Torpedoflottillen, die mit wenigen 
Metern Abſtand bei den einzelnen Fahrzeugen bahnzugſchnell dahin⸗ 
brauſen. 


Vermiſchtes. 


Einen intereſſanten Vergleich über das 
Avancement in der deutſchen und in der franzöſiſchen Armee 
im Jahre 1895 bringt die „Mil.⸗Ztg.“ In den Klammern geben 
wir die Zahlen für das franzöſiſche Heer. Bei der Infanterie 
waren die älteſten Hauptleute 8 Jahre 4 Monate (12 Jahre 
4 Monate), die Majors 5 Jahre 5 Monate (8 Jahre), die Oberſt⸗ 
lieutenants 2 J. 9 M. (3 J. 6 M.), die Oberſten 3 J. 8 M. 
(4 J. 11 M.), die Brigadekommandeure 3 J. 6 M. (4 J. 10 M.) 
in ihrer Charge; für die Kavallerie find für die nämlichen Chargen 
die Zahlen 7 J. 11 M. (11 J. 9 M.) 3 J. 9 M. (7 J. 3 M.), 
2 J. 10 M. (3 J.), 3 J. 8 M. (5 J. 4 M.), 3 J 6 M. 


Torpedobootes, die es 


(4 J. 8 M.); bei der Artillerie 8 J. 2 M. (15 J), 5 J. 4 M. 
(7 J. 4 M.), 2 J. 9 M. (4 J. 7 M.), 3 J. 8 M. (5 J. 3 M.), 
3 J. 6 M. (5 J. 6 M.). Was das Lebensalter betrifft, ſo wurde 
im Durchſchnitt die Charge des Majors in der deutſchen Armee 
mit 44 Jahren 4 Monaten (47 J.), des Oberſtlieutenants mit 
49 J. 2 M. (51 J), des Oberſten mit 51 J. 11 M. (51 J. 
6 M.), des Brigadekommandeurs mit 53 J. 2 M. (55 J. 8 M.) 
und des Diviſionskommandeurs mit 55 J. 5 M. (57 J. 9 M.) 
erreicht. Hiernach können wir uns im Allgemeinen im Vergleich 
mit unſeren Nachbarn durchaus nicht beklagen. 

Ein verhängnißvoller Oſterkuchen. Aus 
München wird berichtet: Eine Bäckersfrau, die ſeit 20 Jahren 
das Brod für das 2. Infanterie-Regiment liefert, ſpendirte den 
in die Küche kommandirten Mannſchaften einen Oſterkuchen. Der 
Sergeant erfuhr davon, erhob aber keinen Einſpruch. Als der 
Offizier die Küche viſitirte und den Kuchen ſah, machte der Ser⸗ 
geant von deſſen Herkunft Mittheilung. Darauf wurde der Bäcker⸗ 
frau die Lieferung entzogen und der Sergeant erhielt 7 Tage 
Mittelarreſt, weil er geduldet hatte, daß die Köche einen Oſter⸗ 
kuchen von der Lieferantin annahmen. 

Aus dem Harz Die „Sitte“, auf öffentlichen Wegen int 
Walde, an viel beſuchten Ausſichtspunkten u. ſ. w. Papierſtücke, 
Eierſchalen, Düten, Speiſereſte und dergl. wegzuwerfen, hat die 
Kreisverſammlung des Kreiſes Blankenburg im Harz veranlaßt, 
auf Antrag den Kreisausſchuſſes mit der Ausarbeitung einer Krcis⸗ 
Polizei⸗Verordnung zu betrauen, wonach das Wegwerfen ſolcher 
Gegenſtände mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder Haft bis zu 
14 Tagen geahndet werden ſoll. Um aber den Vergnügungs⸗ 
reiſenden gleichzeitig in ihrer gewiſſen Nothlage entgegenzukommen, 
will der Harzklub verſuchsweiſe an geeigneten Orten Papierläſten 
aufſtellen, die alle jene Reſte und Spuren leiblicher Erfriſchung im 
Grünen aufnehmen. 

Eine diplomatiſche Mijjion. In einem Wiener 
Blatt findet ſich folgende diplomatiſche Enthüllung: In dieſen 
Tagen weilte der öſterreichiſche Militär⸗Attaché in London, Prinz 
Louis Eſterhazy, in einer eigenen Miſſion in Wien. Er brachte 
aus London den renommirten engliſchen Uniformſchneider Mortimer 
mit ſich, damit dieſer für Kaiſer Franz Joſeph die Uniform an⸗ 
fertige, in welcher der Monarch die Huldigungs = Deputation der 
ihm von der Königin von England verliehenen Regimenter 
empfangen wird. Die Deputation traf am 18. April in Wien ein. 
Da bis zu dieſem Tage die engliſche Uniform fertiggeſtellt fein 
mußte, hatte der Schneider Mortimer zwei Gehilfen aus London 
mit nuch Wien gebracht, die mit aller gebotenen Beſchleunigung an 
der Galauniform arbeiteten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


10 compl. bespannte Equipagen, 47.Östpreuss, Reit- u. Wagenpferde 
2443 massive Silbergegenstände. Ziehg. 20. Mai. Loose à 1 Mk. 
11 Loose 10 Mk, Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. empfiehlt Leo; 
Wolff, Königsberg i/Pr., Kantstr.2, sowie hier d.H Oskar Draweri. 


Gewinne der Königsberger Pferdelotterie 


Aufforderung 


ergeht an Freunde der Volksbibliothek, in 
bisher üblich geweſener Weiſe dieſe älteren 
Jahrgänge v. Unterhaltungsblättern (Garten⸗ 
laube und dergl.) freundlichſt überweiſen zu 
wollen. (1695) 
Angebote nimmt entgegen die Bibliothe⸗ 
tarin Frau Rothe, Breiteſtr. 23. II. 
Thorn, 18. April 1896. 
Das Curatorium der Boltgbibliothet. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1896 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum 25. April cr. beim Förſter 
Hardt-Barbarken anzumelden, bei welchem 
auch die ſpeziellen Weidebedingungen einzu⸗ 
ſehen find. (1585) 

Thorn, den 10. April 1896. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Die Einfübrung der Waſſerleitung und 
Kanaliſation in die Latrinen pp. des ſtädt. 
Kinderheims ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden und ſind Angebote hierauf 
bis Mittwoch, den 22. April, Vorm. 
11 Uhr im Stadtbauamte I einzureichen. 

Bedingungen und Anſchlags » Auszüge 
liegen im genannten Bureau zur Einſicht 
uus bezw. ſind gegen Erſtattung der Um⸗ 
1 zu beziehen. (1647) 

Thorn, den 16. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der im ſtädtiſchen Krankenhauſe durch 
Einführung der Waſſerleitung entbehrlich ge⸗ 
wordene Gasmotor von 1 Pferdeſtärke foll 
daſelbſt am 2. Mai d. Je, Vormittags 
11 Uhr verſteigert werden. 

Verkaufsbedingungen einzuſehen in 
Bureau II. ( 


Thorn, den 16. April 1896. 
Der Wagiftrat. 2 


bei T Heevrdlohn 
können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schieſſplagz. (1321) 


G. Soppart. 


unferent 
1680) 


aller 


„„beste 
Metall- Putzmittel 


ist — laut Gutachten des gerichtlichen Sachver- 
ständigen Herrn Dr. Bischoff — die im Jahre 1876 
von uns erfundene, in allen Welttheilen verbreitete 


Universal- - weise 


rothe — 


Metall-Putzpomade, 


Um nicht werthlose Nachahmungen zu erhalten, 
achte man genau auf unsere Firma u. Schutzmarke, 


Adalbert Vogt & Co., 


| Berlin-Friedrichsberg. 
Aelteste und grösste Putzpomade-Fahrik. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 

Verſicheruugsbeſtand am 1. Dezember 1895 690 Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1896 29˙½ bis 114% der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach der Art und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 20 J. (55) 


II. Reihe. Ziehung am 9. Mai 


Letzer Dombau-Geld-Lotterie. 


826 Geldgewinne, darunter 


Hauptireffer von 
50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 Mark u.s. w. u. s. w. 


LOOSE á 3 Mk. 30 Pfg. Porto u. Liste 


20 Pig. extra, 
empf. Verwaltung der Dombau-Celdlotterie Metz, 


5 In Thorn zu haben bei C. Dombrowski 
und in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 
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a Notenpiece aus meiner 

Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Anstalt. 
mr” Walter Lambeck. 


Gegen Magerkeit zur Erlangung ſchöner 
voller Körperformen oder Demjenigen, 
welcher durch Krankheit ein wohles Ausſehen 
verloren hat: Iſt das echte A. Schulz ſche 
Wiener Kraftpulver als beſtes Nähr⸗ 
mittel zu empfehlen. Prämiirt auf der 
Internation. Ausftellung für Nahrungs⸗ 
mittel und Volksernährung zu Dresden 
1894. Ganze Doſe 1,25 M., halbe Doſe 
75 Pf. Zu haben bei: Anton Koez- 
wara, Thorn. (4627) 


Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bret terbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 

Ulmer & Kaun. 
Ein gut erhaltenes Eſpänniges 


sæ Rosswerk 3a 
ift ſofort unter ſehr günſtigen Bedin: 
gungen zu verkaufen. Auch fteht daſelbſt 
ein faſt neuer ſtarker Arbeits: 
wagen zum Verkauf. (1519) 

Mocker, Lindenſtraſſe 4. 


. Tüchtige -Ba 
Verkäuferinnen, 


der polniſchen Sprache mächtig, und junge 
Mädchen, die das Geſchäft erlernen wollen, 
finden Stellung. Meldungen Vormittags 
von 8—9 Uhr. S. David. 


Tüchtige 
2 Erdarbeiter Z 
finden ſofort Beſchäftigung bei Niederlegung 


der Wälle zu Danzig. Meldungen im 
Baubüreau, Baſtion Elifabeth. (1665) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Hausbesitzer - Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun- 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Rim, mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 iR. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Gerberſtraße 18, part. 3 Zim. 
Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim 150 M. 
Bäckerſtr. 43, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Strobandſtr 20, pt., m. 2 Zim. 25 M 
Baderſtr. 23. 2. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Gerberſtr. 23. Lad. u. 2 Zim. 850 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Jim. 180 M. 
Gereckteſtr. 35, vart. 1 Zim. 200 M. 
Gerechteſtr. 35, 2. Et. 5 Zim. 1000 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 3 Zim. 430 M. 
Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M. 
Schulſtr. 21 3. Et 1 möbl. Zmemtl. 10 M. 
Gerberſtr. 13 - 15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 
Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 
Alter Markt 27, 1. Et. 8 Zim. 1600 M. 
Seglerſtr. 27, 3 Zimmer, 350 M. 
Seglerſtr. 27, Flurlad. u. Wohn. 500 M. 
Heiligegeiſtſtr. 12, 2 Zim. 270 M. 
Jacobs ſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim 210 M. 
Peline u. Ulſtr. Ecke 2 Et. 6 3. 1200 M. 
Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. m, 
Baderſtraße 14, 1. Et. 2 Zim. 200 M. 
Brückenſtr. 8, 2. Et. 6 Zun. 1000 M. 
Eliſabethſtr. 4, d. m. Woh. 1500 M. 
Mauerſtr. 91. 1. Et. 3 Zim. 520 M. 
Eliſabethſtr. 10, 3. Et. 1 Zim 110 M. 
Baderſtr. 20, 2. Etg. 5 Zim 800 M 
Baderſtr. 20, 3. Etg. 4 Zim. 540 M. 
Baderſtr. 22, 3. Et. 2 Zim. 210 M. 
Schloßſtr. 4, part., 1 m. Zim. 15 M. m. 
Mellinſtr. 88, 2. Et. 2 Zim. 135 M. 
Mellinſtr. 103 1. Et. 6 Zim. 1300 M. 
Seglerſtr. 22 3. Et., 3 Zim. 480 M. 
Strobandſtr. 6 3. Et., 4 Zim. 420 M. 


700 M. 
500 M. 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
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4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 18. April 1896. — 2. Tag Vormittag. 


Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


129 82 64 855 482 647 56 816 35 981 60 63 1348 60 990 
2845 443 633 915 3038 125 74 99 284 97 801 61 500 609 56 771 
963 4118 201 80 (500) 323 62 871 902 17 (1500) 5086 869 428 
515 47 608 723 6085 69 98 116 72 436 799 812 7160 220 405 
577 641 726 68 976 8131 81 207 87 831 32 60 (800) 462 94 637 
(500) 80 850 962 9081 105 297 340 808 80 98 

10186 431 556 74 702 865 (3000) 949 11161 235 37 74 342 96 
409 :18 599 789 12016 (300) 105 75 239 367 84 521 705 91 900 28 
13 071 82 104 276 418 50 65 624 26 738 (300) 835 989 14018 36 
88 206 23 55 325 63 577 757 888 962 15006 270 324 65 466 542 
646 915 9 16042 83 140 60 94 287 50 71 316 50 (10000) 474 
716 89.67 801 32 73 17084 155 90 242 367 68 407 503 811 945 
18 015 52 257 810 469 19034 96 347 77 440 596 739 857 

20 126 263 (500) 801 663 789 855 71 (1500) 922 88 21 182 238 
45 846 417 (500 844 (1500) 918 22 039 67 140 358 668 23246 90 
93 468 602 7 758 869 938 53 24012 25 145 203 488 (5000 673 819 
83 975 25201 357 (1500) 497 (88 807 53 26001 8 28 52 816 99 
675 (800) 100 85 95 971 27205 6 85 421 86 (10000) 788 976 
28237 868 494 627 763 886 924 29058 67 234 353 64 494 750 896 

30169 205 812 794 810 29 923 31258 318 81 463 585 725 60 
32 090 236 326 82 5 488 77 592 708 941 33072 195 (1500) 242 49 
802 11 465 575 774 854 (800) 97 963 34377 415 585 57 692844 950 
60 (1500) 35097 166 874 644 50 82 906 38 36.096 148 230 495 551 
701 58 v8 860 919 55 87066 (1500) 252 572 752 68 808 53 38 190 
96 427 4) 817 39 958 56 39064 90 235 841 70 789 92 906 (800) 82 

40053 101 252 88 602 758 897 (800) 974 41484 99 584 64 
755 (100) 98 823 80 946 73 42174 319 496 (1500) 39 600 927 
43111 86 38 341 85 (300) 409 81 52 743 72 994 44.095 (3000) 255 
408 600 (600) 11 743 886 945 87 45168 878 88 474 (1500) 570 
46 121 22 210 408 98 874 956 47070 105 12 61 890 449 59 698 798 
886 64 75 48 424 694 779 805 (1500) 49 351 512 30 987 76 

50.091 196 876 465 583 626 70 807 (500) 999 51010 (500) 20 
29 79 256 541 (500) 662 756 52112 39 89 828 59 81 557 913 (1500) 
60 53114 61 231 690 92 810 54836 53 589 614 29 88 98 772 
79 (8000) 879 901 55194 552 714 898 985 97 36354 96 457 516 
618 724 57 924 57.040 208 (800) 820 409 672 74 731 874 58.008 
(1500) 50 830 53 98 440 83 (500) 598 742 902 59319 57 92 656 

939 67 


60.078 174 588 628 61 044 (500) 111 42 90 805 82 541 79 627 
740 801 72 62167 87 888 450 615 758 958 63279 412 510 (500 
68 79 668 707 983 87 90 64.038 40 47 58 263 88 800 460 583 71 
(600) 84 48 77 91 832 950 65206 654 791 869 (300) 66 275 428 
545 66 868 908 62 67098 (500) 106 10 89 375 468 76 (1500) 856 
6S 163 266 464 610. 75 749 69052 58 85 107 252 (800) 318 (3000) 57 
87 521 695 784 (800) 969 

70003 20 87 80 158 (800) 77 601 735 819 907 68 98 71166 
207 832 72 088 531 54 81 608 736 73153 202 401 83 528 52 (500) 
193 728 91 917 57 74080 (1500) 121 62 92 397 930 88 73 000 38 

22 218 64 58 840 411 60 539 95 684 70 779 90 95 847 (500) 76.017 
187 814 99 488 585 619 891 985 77017 50 184 242 82 348 418 
818 697 738 41 847 61 91 (8000) 909 17 82 78 002 (8000) 182 
892 604 (500) 66 84 511 18 769 79 088 899 455 762 65 72 (300) 


860 80.015 43 77 889 469 503 5 737 81039 181 277 81 (3000) 97 
660 545 66 648 898 906 82 012 18 25 102 325 469 (3000) 71 569 
9200 616 757 70 83 86 (3000) 869 902 83 068 160 507 84214 26 
86 54 61 660 98 707 80 84562 98 85098 655 66 73971 833 39 
70041 591 687 880 87032 69509 180 93 2432 339 483 528 608 85 

47 857 88002 66 588 635 72 924 82 97 89 176 201 3-284 416 


90035 (500) 172 90 274 897 432 76 746 47 91412 606 734 814 
900014 86 105 220 62 866 94 999 93295 476 555 610 83 791 822 5 
98008“ 482 (500) 515 75 94 666 915 

76 008 912 80 57 96188 76 97011 
802 97 (8000) 65 247 408 18 (1500) 88 582 627 789 76 952 98 (25 
464 87 470624367 781 77 886 59 99014 111 25 69 (1500) 817 81 
— 562 87 645 976 80 
401 300012 95 218 342 81 518 894 101 028 46 85 125 (800) 47 
806 455000 52 555 62 611 89 900 (1500) 78 79 102029 123 95 238 
104 020 9 959 (800) 94 103 46 88 174-218 481 88 652 69 933 
51 85 97 0084 485 818 661 781 843 105 007 87 102 281 388 524 

) — 008 708 802 82 972 106037 85 92 119 267 (3000) 68 73 

4 20 271470768 679 724 107061 243 858 898 957 103063 
(000) 178 (800) 781 816 109008 262 394 (500) 511 86 668 


7 
A 225 (1500) 836 (3000) 430 576 (800) 942 111044 95 


& 


Gedrucdt in der Raths⸗ Buchdruckerei Thorn. 


113 75 293 18 87 433 555 786 112 167 441 49 78 527 875 
113034 261 390 403 (500) 551 817 18 930 114012 108 296 878 
467. (3000). 771 905 17 115061 136 88 333 529 41 (500) 953 95 
116.060 204 324 66 442 592 713 957 117107 256 434 52 546 644 
781 803 (1500) 54 84 118 013 33 70 117 206 95 426 42 622 43 70 
706 888 979 119372 719 896 

120 069 74 186 326 62 519 63 77 725 949 121128 7 95 244 
815 87 591 98 688 887 122 291 383 98 404 696 882 963 123 208 
407 515 82 698 737 986 124/62 111 228 594 700 54 872 125024 
68 265 317 31 (300) 568 79 638 59 719 126.089 146 259 79 95 408- 
14 625 785 91 891 964 127036 305 764 93 819 128036 150 53 
749 890 977 129124 280 570.730 98 (500) 808 74 943 8 

130 013 419 562 837 (3000) 913 131013 37 109 55 86 309 25 
474 512 14 33 807 40 971 132 440 (8000) 75 530 607 (500) 15 856 
(300) 85 88 133269 (300) 900 (500) 37 134202 71 86 424 746 820 
94 952 135 063 86 106 76 337 499 695 903 (3000) 136010 153 95 
257 828 77 574 722 80 970 137094 302 10 15 23 70 451 518 672 
811 926 (500) 29 65 138 025 61 206 852 590 95 829 139213 21 
56 68 877 449 597 611 779 95 824 

140006 142 63 410 516 98 601 893 (500) 141 191 244 443 62% 
10 000) 814 23 (500) 95 905 09 47 142 026 (8000) 186 302 412 65. 
530 (3000) 74 818 28 50 918 45 143252 628 45 (500) 973 144 172 
223 471 98 501 621 66 743 43 827 58 49 145 043 301 516 734 64 
(8000) 801 87 958 146037 (1500) 75 81 (800) 221 867 98 495 927 
75_ 147189 426 63 594 97 780 148015 (3000) 29 108 26 34 52 30- 
287 850 418 (1500) 22 529 685 814 35 84 95 989 149148 92 239: 
68 87 317 451.558 634 47 868 911 (8000) 

150 232.332 (1500) 510 656 710 15 863 151.200 25334 512 60t 
826 920 16 152090 152 403 90 630 84 755 74 153048 262 71.877 
97 507 (500) 54 74 676 (3000) 833 90 951 (3000) 67 82 154395 494 
540 679 84 799 807 155 70 79 (3000) 414 508 49 84 891 156053; 
(8000) 443 69 503 61 657 750 951 157 01135 282 93 301 51 811 47 (500) 
538 674 756 836 158 431 (3000) 679 (300) 83 714 (500) 66 822 925 
81 159181 215 808 56 680 719 91 

160.074 227 82 343 458 816 78 161 028 84 110 200 804 478 
889 162.076 91 200 70 93 (1500) 352 73 94 610 (1500) 15 62 781 
952 163007 47 49 164 313 404 578 902 13 68 164.056 59 592 97 
895 976 82 165 201 85 378 89 (8000) 571 89 628 78 78 859 
166 053 229 62 346 55 76 (1500) 418 78 517 53 686 901 26 52 84 
167651 66 736 851 66 975 168 036 131 87 247 Va) 456 60. 510. 
707 66 888 169061 196 215 83 89 540 684 741 8 

170592 704 71 93 855 171011 140 61 % 445 73. 661 759 957 
172046 500 84 738 832 984 173056 275 598 780 919 174045. 
196 482 (300) 516 611 58 69 700 86 986 175301 12 16 562 787 
845 176.024 336 75 452 82 (800) 536 806 9 177083 45 143 398 
404 512 69 706 67 830 (500) 68 977 85 178 300 74 75 89 442 44 
92 527 636 703 51 (3000) 919 81. 179011 180 202 18 51 363 402 34; 
58 516 (1500) 39 652 J 

180045 260 382 414 41 503 696 725 896 (600) 918 181.017 106 
97 881 412 80 (1500) 558 817 182115 406 8 54 73 550 638 855 931 
183 000 266 346 (800) 590 614 700 64 184170 82 228 86 811 421 
636 5L 702 6) 76 816 917 185 052 118 403 73 574 638 809 924 40 
81 186184 236 337 463 685 (1500) 744 822 99 187002 466 771 
923 188075 102 35 93 450 556 614 754 (800) 807 992 (1500) 189 025 
63 64 107 261 408 24 95 540 798 987 

190 006 343 76 99 489 657 700 885 912 25 26 68 88 191 0ʃ5 
87 120 47 381 (8000) 509 27 600 85 94 818 192044 122 34 95 202 
638 760 (500) 882 901 193 191 241 -83 345 88 628 753 806 938 
194 179 95 691 788 936 77 90 195 054 634 96 706 17 842 71 916 
196 034 288 315 (1500) 42 97 596 638 64 758 57 96 942 (3000) 80 95 
197006 285 89 348 70 403 561 618 732 70 866 (500) 96 942 82 
193 053 75 202 374. (3000) 420 (1500) 56 65 606 17 760 73879 199032 
170 (8000) 97 (1500) 350 (40 000) 569 603 (300) 64 700 80 936 

200 245 559 604 66 821 84 914 36 201 062 127 74 254 307 29 
494 556 766 828 965 (300) 202 064 126 411 83 501 713959 203 109. 
233 44 (1500) 308 550 802 910 204 100 356 75 495 529 95 877 98. 
205 014 211 411 (1500) 581 6-8 83 809 14 925 206 151396 5.2 789 
(1500) 851 76 207 162 403 6 507 60 740 208 059 163 313 17 713 
2 857 209099 (500) 601 94 780 i 

210010 8) 44 104 38 219 59 616 (300) 749 60 981 69 211.218 
53 465 (1500) 521 78 604 717 212064 65 114 98 241 (300) 52 (500) 
330 489 58 548 70 634 804 (500) 95 213038 99 253 73 395 526 63 
822 919 (800) 214252 90 481 590 730 860 215.59 7611, 258 339 
52 90 47% 683 726 57 832 974 91 216000 155 495 879 617 82 (800) 
818 55 (500) 88 (800) 217300 26 458 (3000) 86 (300) 651 751 Y9) 
213 063 239 324 440 69 555 (3000) 698 702 848 61 87.909 36 219 510 
74 81 416 90 523 29 608 88 717 

220 193 304 60 610 v19 221281 350 464 579 733 64 222 045 
(8000) 126 83 235 442 6.9 98 223063 155 (1500) 263 841 58 670 
4 g W 204 79 801 8 (500) 97 430 538.648 700 62 225 121 


4. Klaſſe 194. Königl. Prenf. Lotterie. 


Ziehung vom 18. April 1896. — 2. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne Über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


21 107 342 437 49 66 517 (500) 58 755 (500) 887 903 1 026 900 
“46 211 833 441 58 82 509 (300) 605 27 822 888 2070 883 91 
65 98 3136 541 63 868 4065 346 566 97 621 37 87 890 5042 
183 211 41 45 628 (1500) 51 64 83 870 74 78 90 6 009 47 52 54 68 
160 61 299 461 79 564 704 9 955 7152 94 95 273 347 452 557 
655 99 796 812 28 968 (1500) 8 050 119 53 240 335 36 404 32 80 
"654 780 9058 59 927 
10.020 229 83 401 33 46 562 604 798 (500) 11153 567 89 784 
"983 (8000) 12023 124 396 542 (1500) 800 43 961 13 163 205 73 
159 43 671 88 87 746 75 14015 (1500) 204 877 414 88 764 96 
884 15 062 216 55 838 461 649 73 80 (300) 709 877 957 16220 46 
301 445 510 (3000) 13 63 66 757 847 88 (1500) 911 46 75 17.002 
183 91 417 583 689 730 54 838 955 18151 240 73 (500) 859 (500) 
643 782 989 19060 150 206 21 532 641 704 42 839 969 
20056 (1500) 138.308 80 60 404 660 845 57 97 941 52 21124 
236 803 506 694 750 811 22 101 20 265 398 447 506 (50 000) 57 
674 716 811 960 75 23273 646 77 766 802 970 24027 178 207 398 
(300) 453 80 724 807 951 99 25087 406 (1500) 509 67 (300) 857 
927 86 (1500) 92 26139 313 557 755 58 66 27025 91 298 596 793 
806 964 28021 31594 406 11 54 (500) 515 786 54 57 85 857 (500) 
29119 59 280 420 536 679 740 801 29 
30 034 194 (500) 281 369 92 685 800 16 953 31 137 205 466 75 
-568 917 32 198 251 70 316 830 (3000) 31 98 943 59 33 136 78 839 
93 480 62 (8000) 518 34034 128 284 878 471 615 26 721 808 
35 026 100 19 324 73 642 68 802 4 87 912 98 86017 117 60 218 
48 310 504 901 41 49 37088 146 825 98 458 552 601 27 91 (500 
881 925 42 59 38 007 75 (1500) 109 424 48 588 675 945 39074 1 


434 799 949 
40 074 108 85 (800) 290 808 (800) 11 408 508 671 75 766 916 
(3000) 75 41 183 225 84 548 702 58 89 882 74 944 42110 268 
-806 (500) 425 45 812 (500) 16 49 919 49 63 43002 217 445 527 
(3000) 59 611 48 (8000) 821 956 44038 (3000) 322 (8000) 44 555 
663 809 977 45118 89.607 (1500) 94 917 (8000) 38 152 525 
55 670 47119 254 824 478 85 741 (1500) 66 872 48149 55 82 
Je AN 1 (aop 674 99 970 49178 82 895 401 528 656 791 852 
50149 203 78 820 401 9 539 775 819 51.045 257 660 94 752 
(8000) 52019 183 285 437 783 53177 239 482 44 68 82567 708 
50 871 54008 142 275 806458 551 714 (8000) 981 55 000 54 
(6000) 186 891 408 (15000) 58 (500) 510 59 80 721 84 56170 (500) 
228 465 567 655 702 827 921 57031 150 894 581 704 858 914 
-58025 150 279 (300) 335 646 833 962 86 59028 50 89 95 170 
‚262 89 461 60881500) 55 786 (500) 847 985 
60 017 (300) 63 151 215 343 60 77 414 (800) 42 532 780 (800) 
846 61469 (300) 685 780 66 85 896 62 166 292 440 524 77 678 
858 904 40 63146 301 46 88 420 80 621 74 718 91 860 940 49 
64 009 194 227 (8000) 54 72 361 (8000) 429 587 626 807 65001 
8000) 85 182 52 219 25 81 87 50 851 77 417 45 (8000) 875 915 (800 
6039 101 533 666 76 873 93 966 67177 440 600 87 852 68 7 
-956 68117 54 201 301 416 78 655 865 69071 (8000) 176 201 30 
346 90 486 584 (1500) 610 (3000) 74 705 918 47 
70016 182 50 54 280 89 337 734 79 851 950 74403 40 71 92 
598 805 22 (500) 985 57 72033 75 229 87 860 403 543629 73034 
65 189 400 20 529 50 862 (500) 74 185 224 (500) 605 834 75213 
569 741 949 76044 295 370 88 416 684 730 851 77443 73 582 
651 66 978 78016 129 277 814 400 88 540 636713 60 (8000) 79 183 
330 424 653 806 50 985 97 
80012 40 48 63 204 400 84 838 83 960 81077 83 102 274 (500) 
89 889 437 502 18 608 15 706 10 840 969 82 82080 87 209 882 411 
-883 915 (800) 83 271 (3000) 338 487 71 641 74 84013 84 114 83 
426 587 605 897 85 156 429 70 (300) 577 80 696 713 (1500) 29 (1500) 
46 86090 861 700 41 881 965 (500) 87.069 221 34 315 65 558 84 
(300) 733 88 006 825 401 18 (8000) 16 527 682 820 51 89284 90 
430 608 94 9y 981 88 
90039 868 571 610 815 22 960 910738 107 70 (8000) 508 
92046 68 237 869 410 (300) 24 (1500) 94 667 93019 160 285 460 
587 46 52 609 93 733 94 061 (500) 160 205 506 657 95089 145 
204 45 56 826 416 501 24 26 85 98 644 868 96135 48 95 311 480 
8 505 86 (1000) 81 671 891 97 208 48 879 404 27 59 688 769 
578 —9— 8 015 (8000) 192 346 576 768 817 75 99037 79 144 387 
818 
100 052 72 198 von 442 587 43 771 84 983 101 090 (3000) 
240 62 (8000) #38 559 734 885 986 102090 529 35 606 916 
103014 32 69 812 57 527 60 606 813 104034 179 218 19 50 808 
663 89 105 045 275 79 340 439 570 627 38 873 900 22 58 106 193 
-230 364 91 786 107 109 (800) 261 323 473 517 633 91 726 108 091 
Sr = 472 551 (500) 621 750 109006 68 109 45 214 416 (300) 


110019 34 255 664 90 706 32 11136 61 78 179 816 454 
724 112519 24 621 96 837 67 81 951 
267 358 420 36 (300) 698 114 175 ( 
24 62 68 994 115011 57 98 1 
97 880 940 116 008 149 829 ( 85 
226 61 67 72 809 13 97 401 ge 730 804 907 84 
47 302 473 694 700 814 27 86 119 39 
76 782 842 

120015 178 266 494 650 68 73 89 801 (500) 
(8000) 32 (300) 148 (500) 49 214 33 488 95 96 
41 98 491 551 690 723 86 123296 381 512 (1500) 676 124 
142 89 217 358 894 (300) 125 042 Ru (300) 88 89 84 
60 655 770 816 40 126 359 69 411 520 8 


2 
88 8 
Es 888882 


88 
© 


668 801 98 99 929 134137 727 883 135178 344 136176 
(3000) 364 869 926 80 45 80 137055 179 97 876 (500) 405 564 74 
720 817 (3000) 89 45 138156 89 238 400 525 607 832 73 951 78 


( 
86 99 135 816 411 (1500) 37 91 604 (500) 72 7572275 801 
141114 25 44 216 98 416 615 708 07 (800) 26 829 964 


328 558 89 584 635 932 (300) 
91 (500) 148 144 817 28 655 (3000) 62 763 908 149 048 86 110 314 


393 527 720 58 (500) 827 88 46 58 88 
1 765 


816 75 (500) 158 012 16 25 159 
160071 95 244 344 402 603 161114 274 (300) 801 35 87 968 
162096 108 57 71 491 527 34 (1500) 805 83 163178 530 765 885 
164.065 164 (300) 466 (10.000) 950 165047 134 230 314 424 812 
(500) 66 901 166 874 781 97 831 (1500) 988 167849 449 (1500) 
598 604 87 708 75 79 B17 (1500) 47 979 168099 401 25 
(8000) 683 705 63 840 169135 222 831 33 52 460 79 556 658 
06 11 936 
19 742 47 97 822 87 987 171 004 (8000) 57 88 
207 67 455 50 85 999 172127 38 34 82 410 72 579 615 83 92 887 


173044 66 82 128 210 89 822 48 457 506 647 742 

+ 9408200 43 908 81 174.062 118 69 317 92 469 (3000) 541 925 

500) 175285 850 77 699 795 819 500), 176.188 97 (800) 201 48 

48 601 440 501 698 869 949 177 898 980 178 261 87 98 

509 614 (800) 706 63 83, 944 (1500) 55 179072 400 509 98 612 
1 89 

4561038 99 090 315 94 543 80 687 67 851 181249 85 876 78 


514 615 895 182062 235 813 49 408 90 557 646 74 94 735 998 97 
183 059 100 223 318 (500) 61 430 83 91 889 184 024 81 118 94201 
822 82 638 721 897 945 87 185.069 85 540 43 (800) 866 919 (500 
58 (300) 86 186 163 364 631 56 187047 83 (3000) 218 325 88 4 
518 72 621 u 1 ap 87 188032 190 410 988 189149 90 
312 61 87 

190 220 24 458 92 600 (500) 60 95 787 857 990 191835 58 506 
653 760 (500) 71 808 938 192008 15 128 45 80 274 426 54 574 678 
193 033 50 71 137 60 249 303 529 671 906 (8000) 50 60 194041 
142 289 (1500) 373 456 78 581 86 627 29 41 64 195415 542 70 663 
66 926 196 112 896 697 976 98 197 107 99 248 465 94 98 625 
63 79 879 95 198 060 253 381 402 837 (8000) 997 199 117 
(500) 74 91 229 72 860 594 748 986 

200 358 98 423 505 (500) 63 661 782 825 201034 86 49 168 
212 30 880 407 599 829 54 978 202 079 165 888 513 24 38 (300) 
675 726 53 950 203017 82 51 (3000) 86 305 524 717 824 991 
204 010 147 88 817 469 528 (8000) 69 640 735 64 897 (3000) 205 002 


106 226 44 417 705 26 86 67 810 206 461 89 (1509) 647 777 883 
207 282 42 333 675 736 78 gen 827 (500) 208047 157 206 808 
474 552 (300) 877 209 93 325 85 58 530 790 901 


210071 112 19 (500) 282 85 89 818 75 497 552 644 848 926 37 
211 406 78 (800) 524 513 794 850 79 908 58 212 155 86 865 444 
511 647 58 822 (600) 74 213000 118 801 489 586 90 770 816 
214044 (500) 49 91 142 276 876 622 86 710 810 11 76 215100 
81 282 817 1500 522 45 48 660 852 72 905 24 82 216054 92 176 
529 603 9 877 978 247050 61 113 582 694 (1500) 722 60 (8000) 
945 60 Bis du Da 40 „ 813 62 929 85 98 219041 9 
375 493 641 84 

220 054 256 359 79 89 482 88 (1500) 689 739 921 81 si — 93 
221 004 24 174 79 848 401 18 (3000) 616 (300) 710 gso 811 84 88 
955 222474 75 570 (300) 76 678 895 (1500) 958 223126 27 467 
715 81 823 968 224034 (500) 111 289 442 528 70 801 225 045 218 
365 66 89 514 97 1 5 an 


